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Das Buch. Esther bei den LXX.
Von B. Jacob.

Die hellenistische Bibelübersetzung der LXX verlangt
und verdient, auch wenn sie nicht unter dem Gesichts-
punkt eines textkritischen Mittels betrachtet wird, als ein
immerhin bedeutsames literarisches Erzeugnis eine selbst-
ständige Durchforschung und Klarlegung aller äufseren
und inneren Beziehungen, Kritik des Textes, Ermittelung
des hermeneutischen Characters und sprachlichen Geprä-
ges, von Ort und Zeit der Abfassung, von etwaigen Wei-
terbildungen, deren Ursprüngen und fernerem Verlauf.

Zu einer solchen Untersuchung eignet sich in mehr-
facher Beziehung das Buch Esther bei den LXX, weil bei
kaum einem ändern der Reichtum dieser Beziehungen ein
so grofser ist. Für die Herstellung seines Textes ist ein
reiches Material vorhanden; der Character der Ueber-
setzung ist trotz des geringen Umfanges derselben ein so
ausgeprägter, dafs wir ihn mit hinreichender Deutlichkeit
zeichnen können; für seine äufsere Geschichte : Entstehung,
Verfasser und Vaterland haben wir Nachrichten, die bei
jedem ändern auch nichtkanonischen Buche aufser dem
Buche der Weisheit des Jesus Sirach vermifst werden und
sicherere Merkmale enthält es selbst; für die innere Ge-
schichte und Entwicklung des Buches zeugen kleinere und
umfangreichere, mit der eigentlichen Erzählung organisch
verbundene Zusätze, die einen nicht unerheblichen Beitrag
zur Erkenntnis der apokryphischen Literatur liefern. Nach
diesen verschiedenen Richtungen hin soll im Folgenden
das Buch Esther untersucht werden, ohne dafs jedoch die
Untersuchung, besonders was die Kritik des Textes an-
geht, erschöpfend sein könnte oder wollte.
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242 Jacob, das Buch Esther

L
Der Text des kanonischen Buches.

Um die Herstellung des Textes haben sieb, abgesehen
von den Herausgebern des Textes der ganzen LXX be-
sonders bemüht : Jacob Ussher1), O. F. Fritzsche2) und
de Lagarde 3).

Ussher hat die beiden Texte des cod. Arundelianus
(späterhin bei Holmes-Parsons 93) S. 111—156 gegen-
übergestellt. Jedoch ist er mit grofser Freiheit vorge-
gangen nicht blos in der Ausfüllung von Lücken, sondern
er hat auch die Asterisken fast alle, die Obelen mit den
Metobelen durchweg aus eigener Machtvollkommenheit ge-
setzt. So bezeugt es Holmes, der den Arund, mit Ussher's
Ausgabe selbst verglichen hat (Praef, ad Esther), und
Field im monitum in librum Esther im ersten Bande der
Hexapla S. 792 bestätigt es.

F's Ausgabe beruht ganz auf dem von Holmes-Parsons
im dritten Bande ihres Riesenwerks gegebenen textkriti-
schen Stoff, von dem er, wie der Titel besagt, nur eine
Auswahl giebt. Jedoch konnte er bereits den zwei Jahre
vorher von Tischendorf herausgegebenen Friderico-Augu-
stanus, den er mit X bezeichnet, hinzunehmen. Auch Fr.
stellt dem Vulgärtext, den er A nennt, den ändern, B, aus
19, 93 a, 108 b Seite für Seite gegenüber. Diese Ausgabe
ist dann um der Zusätze willen wiederholt worden in :
libri apocryphi veteris testamenti graece Lips. 1871. XI.
XII u. 30—72.

*) in de Graeca LXX interpretum versione syntagma cum libri
Estherae editione Origenica et vetere Graeca altera ex Arundeliana
bibliotlieca Londini 1653.

2) & duplicem libri textum ad optimos Codices emendavit et
cum selecta lectionis varietate edidit Turici 1848.

8) librorum veteris testamenti canonicorum pars prior. Gott. 1883.
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bei den LXX. 243

de Lagarde hat seinem Vorsatze gemäfs dort, wo
er in den Handschriften der Lucian-Recension einen
ändern Text vorfand, auch diesen zu geben, S. 504—541
beide Texte gegenübergestellt und nennt den Luciantext
«, den ändern ß. Diese Ausgabe ist um so wertvoller,
als unserm Buche allein ein textkritischer Apparat beige-
geben ist und zwar für eine mit peinlichster Sorgfalt
ausgeführte Collation des Alexandrinus (A), Vaticanus (B)
und Friderico-Augustanus (S(inacticus)).

lieber das Verhältnis der beiden Texte zu einander
hat Langen in der Theol. Quartalschrift 1860 geschrieben,
ohne indessen die Sachlage zu erkennen, wie dies später
von Field und de Lagarde geschah.

Die genannten drei codd. sind natürlich die Grundlage
jedes Septuagintatextes, daneben müssen jedoch auch die
ändern Handschriften geprüft werden, so wenig sie frei-
lich jenen gegenüber ins Gewicht fallen. Von höchster
Wichtigkeit ist die altlateinische Uebersetzung, die Vetus
Latina. Von syrischen Uebersetzungen steht die Peschittha,
was man bei der Lage in ändern Büchern nicht erwarten
sollte, in gar keiner Beziehung zur LXX. Sie ist eine
treue Uebersetzung des hebräischen Textes mit ganz un-
wesentlichen Abweichungen, in denen sie jedoch nicht mit
der LXX übereinstimmt. Eine etwaige syrohexaplarische
Uebersetzung scheint, soweit dies zu übersehen war, noch
nicht edirt zu sein. Andere Uebersetzungen, wie die
äthiopische, armenische, waren dem Verfasser nicht zu-
gänglich oder nicht verständlich. Die Kecension Lucians
oder vielmehr die darunter liegende Schicht echten Sep-
tuagintaguts ist der nächste Zeuge. Der Bericht des
Josephus kann in manchen Fällen sehr hoch hinaufführen.
Das Mittel, diese Zeugen zu prüfen, bleibt natürlich be-
ständig der hebräische Grundtext. Für seine methodische
Benutzung zur Herstellung des griechischen Textes kann
auf die bekannten Grundsätze de Lagarde's (Anmerkungen
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244 Jacob, das Buch Esther

zur griechischen Uebersetzung der Proverbien Lpz. 1863,
S. 3) verwiesen werden. Doch bleibt auch hier als Mafs-
stab zuletzt nur die Kenntnis von dem Stil des Ueber-
setzers. Besondere ist bei der Freiheit unserer Uebersetzung
die fehlende Uebertragung eines hebr ischen Wortes, Vers-
theils oder Verses durchaus noch kein Beweis f r einen
Ausfall. Erst wenn von andrer Seite eine L cke glaub-
haft bezeugt wird, kann sie durch das Hebr ische best tigt
werden.

Die Handschriften.

Aufser in jenen drei ber hmten Handschriften aus dem
vierten und f nften Jahrhundert ist der Vulg rtext des
Buches Esther noch in einem Unzial und sechszehn Minus-
celcodices erhalten, von denen Parsons die Varianten mit-
teilt. Aufserdem verzeichnet P* die Lesarten der Complu-
tensis und Aldina.

Diese Handschriften und Ausgaben nun ordnet Fritz-
sche : Εΰ&ηρ dupl. text. 4 in drei Klassen :

1. ABS XL 55. 93 b. 108 a. 249.
2. 64. 243. 248. Co. Aid. 52.

. 3. 44. 68. 71. 74. 76. 106. 107. 120. 236.
Bei einer nochmaligen Pr fung heben sich aus der

verwirrenden F lle des Stoffs f r die von de Lagarde nicht
verglichenen Handschriften folgende Thatsachen heraus :

44 und 106 (107) geh ren zusammen und sind aus
einem und demselben Exemplar abgeschrieben, denn sie
gehen von Anfang bis Ende zusammen und haben gemein-
same Sch den. So dieselben durch Hom oteleuton veran-
lafsten L cken :

I, 4. a ντ o v :]^> xal την οόξαν της ενφροοννης τον
πλοντον αν τ ο ν.

III, L αν τον : ^> καϊ επρωτοβά&ρει πάντων των
φίλων αν τ ου.

Brought to you by | Nanyang Technological University
Authenticated

Download Date | 6/8/15 5:16 PM



beidenLXX 245

v. 4. καΐ νπέόειξαν τω Αμάν Μαρόοχαΐον τοις
τον βαοιλέως λόγοις άντιταΰοόμενον ]>: κ αϊ νπέόειξεν.

IV, 17 : α ν τ ων : > ότι θάνατος αυτών εν όφ&αλ-
μοΐς αντών.

VII, 5 : ούτος : > οβτις ετόλμηΰε ποιήΰαι το
πράγμα τ ο ντο.

Andere L cken sind I, 8.12. Π, 5,15. Grofse L cken
im Gebet Esthers, VI, 2. 7. XI, 1. 4. 16. 26 (zwei Zeilen),
v. 28 ganz. Hierzu treten, was, wenn m glich, noch be-
weisender ist, gemeinschaftliche Aenderungen : In add. L
wird der Ausfall von έγραφε περί κτλ. ersetzt durch ομοίως
vor καϊ Μαρόοχαίος. Ι, 16 haben beide καϊ τονς άρχοντας
-f- καϊ τονς ηγονμένονς τον βαοιλέως, was sie dagegen in
der n chsten Zeile auslassen. I, 21 f r κα&ά ελάληΰεν δ
Μονχαΐος.— ούτω. Π, 23 ο όε βαοιλενς ηταΰε τονς όνο
εννονχονς και εκρέμαΰεν αντονς] δ όε β. εκρέμαΰε τονς όνο
εννονχονς. Im Gebet Esthers : επί τάς χείρας των εΐόώ-
λων αντών] επί τοίς ειόώλοις αντών. καϊ ονκ ενφράν&η
η όονλη ΰον] ονκ ενφράν&ην.

IV, 7. περί της εννοίας Μαρόοχαίον] ταντα cf. VI, 13.
Χ, 3. καΐ φιλονμενος όιηγεΐτο] όιηγεΐτο όε.
Da in allen diesen und vielen ndern unwesentlicheren

F llen diese beiden Handschriften gegen alle ndern, auch
ihre n chsten Verwandten, stehen, so m ssen sie aus der-
selben Quelle geflossen sein. Es kann aber der sp tere
Zittaviensis 44 nicht aus 106 abgeschrieben sein, denn
innerhalb der durch die obigen Anf hrungen gekennzeich-
neten Grenzen geht wiederum jeder von ihnen seine eigenen
Wege und leistet1 besonders in Auslassungen das m g-
liche. So fehlen in 106 vom achten Kapitel v. 3. 6, vom
neunten v. 14. 18. 31. 32, w hrend 44 die letzten drei
Verse dieses Kapitels in die Worte zusammenfafst. καϊ
εγραψεν Εΰ&ηρ καϊ Μαρόοχαΐος οΰα έποίηΰαν τότε είς
μνημόΰννον. Dies thut 44 berhaupt gern vgl. I, 1. I, 14
u. . Sonstige Beispiele ihrer selbst ndigen Fehlerhaftig-

Zeitechrift f. d. altteet. Wies. Jahrgang 10. 1890. Γ7
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246 Jacob, das Buch Esther

keit giebt jedes Kapitel in Menge. Erw hnt .sei noch,
dafs f r den Namen Άχρα&αίος IV, 5 wie ihn alle codd.
schreiben mit Ausnahme von AS1, welche *Αχ&ρα&αΙος
haben, nur unsere beiden eine abweichende Form geben
44. Εγχρα&αΐον 106. Εγχρα&αΐον. So aber schreibt das
Onomasticon bei de Lagarde: Onomastica sacra I 164. 69.
Έχ&ρα&αίος

Ebenso eng wie 44. 106 geh ren 74. 76 zusammen.
Diese beiden verlassen sich fast nie. Abgesehen von son-
stigen Uebereinstimmungen, in denen sie Genossen haben,
schreiben nur sie z. B. I, 18 άλλο f r Ιτι IX, 18 τεοοα-
ρεοχαιόεκάτι;]] -f- τον Αόαρ.

Ebenso schliefsen sich aneinander 120. 236, von denen
sich der letztere durch h ufige Verschreibungen, Aus-
lassungen als der schlechtere ausweist, ohne dafs jedoch
diese beiden Paare wie 44. 106 Eigent mlichkeiten h tten,
die sie auffallend von ndern trennten. Der schlechteste
Codex von allen d rfte 71 sein. Er schaltet am freiesten
mit dem Text und hat besonders die Zus tze bedeutend,
aber nicht, wie Parsons meinte, ohne Ueberlegung gek rzt.
So ist das Gebet Mardechai's von dreizehn Zeilen bei Hol-
mes in drei zusammengezogen. Im Gebet Esther's fehlen
neun Zeilen, um aber den Zusammenhang herzustellen,
ndert er : ότρέψον την βονλην αντών επ9 αντονς in οτρ.

r. β. από τον λαού οον. Dann fehlen wieder vier und
abermals drei Zeilen. Auch im zweiten Edikt fehlen wie-
der etwa sechs Zeilen. Sonst fehlen an ganzen Versen :
HI, 14. IV, 3. IX, 20. 21. 22. 26. 32. Trotzdem ist das
neunte Kapitel bei ihm im Zusammenhang. Auch sonst
hat er unz hlige kleinere und gr fsere L cken. Unglaub-
lich aber ist die Willk r, mit der er ndert, umstellt, k rzt
u. dgl. z. B. in add. Ι αν&ρωπος μέγας] αν&ρώπος φοβού-
μενος τον &εον Ιΰραηλ.

ΠΙ, 13 (14). της όε έπιοτολής εύτι το άντίγραφον τόοε]
η επιύτολη αντη.
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bei den LXX. 247

IV 8. xal είπεν αντφ εντείλαο&αι αντγι
παραιτήβαύ$αι,\ και είπεν άπελ&εϊν και αΐτήοαΰ&αί.

Dafs aber alle diese bisher genannten codd. zusammen-
geh ren, zeigen, aufser unz hligen ndern, Stellen wie
folgende :

add. L δράκοντες] 44. 106; 74. 76; 120. 236; 71.
-f- επί της γης,

VIII 5. sl όοκει σοι] 44. 106; 74. 76; 120. 236; ει
οοκει τω κνρίω μον τω βαΰιλεΐ.

IX 23. και προςεόέξαντο] 44. 106; και προςεγράψαντο
74. 76; 71. 236.

Im zweiten Edikt gegen Ende : τοις όε ημίν επιβου-
λενονΰι] 44. 106. 71. 74. 120. 236. τοις οε των επιβονλεν-
ειν αντοΐς τολμώντων 76. hnlich.

Alle diese codd. geh ren daher, wie es scheint, einer
Familie an, deren Verh ltnisse folgendes Stemma, nat r-
lich nur ann hernd, veranschaulichen k nnte :

t S U V

71 44^106. 7476. 120.236.
107. 68.

Dafs R eine Majuskelhandschrift gewesen sei, daf r
spricht nichts, wohl aber lassen manche Anzeichen wie die
h ufigen Verwechselungen von xal und κατά, von προς,
παρά-, περί- oder άπο-9 νπο-, επί- und die vielen Fehler und
Verschreibungen in Verbal- und Nominalendungen auf
einen mit zahlreichen Abbreviaturen geschriebenen Minus-
kelcodex schliefsen.

Von den ndern codd. l fst sich aus unserem Buche
allein nur sehr weniges feststellen.

Wenn derjenige Codex der beste oder doch die beste
Abschrift von B ist, der am seltensten im kritischen Ap-
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248 Jacob, das Buch Esther

parat genannt wird, so d rfte dies von 55 gelten, denn diesem
begegnen wir von unwesentlichen Verschreibungen abge-
sehen, verh ltnifsm fsig selten. Aufserdem spricht einiger-
mafsen f r ihn, dafs er augenscheinlich aus einem Majuskel-
codex abgeschrieben ist. III, 13 (Lag. IV 14 ιή) οόορριζεϊ
f r ολορριζι, im zweiten Edikt άποόόντος f r άπολόντος,
ύννονύι f r εννοονΰι. Ob er der oben zusammengestellten
Familie zuzuweisen ist, l fst sich nicht bestimmen, denn
er geht ebenso oft in seinen kleinen Abweichungen mit
einer ndern Gruppe; wobei jedoch wieder bemerkenswert
ist, dafs er nicht die Interpolation VII, 9. hat.

Einer der eigenwilligsten Handschriften ist 249. Dafs
er zun chst hexaplarisch beeinflufst ist, gibt Parsons im
allgemeinen von ihm an, und f r unser Buch beweisen
dies mehrere Zus tze, die sich auch in 93 b finden und dort
als hexaplarisch bezeugt sind z. . V, 14 λαλονντων] -\-
μετ' αυτόν. VII, 9 λαληβαντι] -j- άγα&ά. VIII, l Αμάν τω
όιαβόλφ] -f- των ^Ιουδαίων u. . Sonst aber erlaubt er
sich die gr fsten Willk rlichkeiten in Aenderungen, Um-
stellungen u. s. w. III, 6 βαόιλείαν] αρχήν, VI, 10 το: &ερα-
πενοντι] τω &εραπεντ%. ibid. ων ελάληΰας] ων ΰν λελάλη-
xac und so sehr h ufig. Jedoch auch wenn bereits sein
Stammcodex diese Fehler beging, so mufs er einer der
besseren gewesen sein, denn er wird dann selten genannt,
wenn es sich um andere als offenbar selbstgemachte Vari-
anten handelt. Bei dem ersichtlich eklektischen Verfahren
aller dieser Handschriften ist es hier ebenso mifslich wie
bei 55 ihn als Mitglied einer bestimmten Familie reclami-
ren zu wollen.

Dafs die Complutensis ein getreuer Abdruck von 248
sei, ist l ngst bekannt und aus unserm Buche liefert fast
jeder Vers den Beweis daf r. An F llen, in denen nur
diese beiden eine von allen ndern abweichende Lesart
haben, f hren wir z. B. V, l an τον πέν&ονς f r της
θεραπείας oder II, 23 καταγράψαι, f r καταχωρίΰαι.

Brought to you by | Nanyang Technological University
Authenticated

Download Date | 6/8/15 5:16 PM



fcei den LXX. 249

Mit diesen boiden nun gehen in den meisten F llen
243. Aid. 52. 64. Wie sie zusammengeh ren, zeigt z. B.
eine Interpolation, welche nur diese Gruppe hat, ohne dafs
man leider bei Parsons sehen kann, ob sie im Text oder
am Rande steht.

Zu VII, 9 f gen n mlich hinzu 52. 64 : ούτος όε έγνώ-
κει τούτο το ξνλον Ιόών τον ΰτανρόν εν τ% οικία τον
Αμάν ότι εκάλει αντον επί το όείπνον των βαϋιλέων καΐ
περί ταντα πν&όμενος εγνω παρ ενός των παίδων το
καταοκεναζόμενον. Dasselbe mit geringen Abweichungen
243. 248 Compl. Aid.

Diese Interpolation aber stammt offenbar aus Josephus
Antt. XI 6. 11 : Σαβονχάόας τ ε των εννονχων εϊς Ιόών
τον ΰτανρόν εν τη Άμάνον οίκια πεπηγότα, ον επί Μαρ-
όοχαΐον παρεΰκενάκειΰαν καϊ πν&όμενος παρά τίνος των
οίκετών επί τίνα τοντον ήοαν ετοιμαΰάμεοι κτλ.

Dies ist alles, was sich mit einiger Sicherheit aus
dem Wust von Varianten herausheben l fst, und man
sieht, das Resultat ist im wesentlichen das von Fritzsche
gefundene; aber da Fritzsche die Gr nde seiner Ein-
teilung nicht angiebt, schien es einerseits der M he wert,
dasselbe in einzelnen Punkten n her zu begr nden, wie
andrerseits das gesagte das Urteil rechtfertigen kann, dafs
diese Handschriften allesamt nichts wert sind. Sp t ge-
schrieben und willk rlich mit dem Text verfahrend, d rfen
sie ABS gegen ber gar nicht in Betracht kommen.

Die Vetus Latina.
Nach der allgemeinen Annahme ist die alte lateinische

Uebersetzung der LXX um die Mitte des zweiten nach-
christlichen Jahrhunderts entstanden. Die Hauptstreit-
punkte in dieser schwierigen Frage sind zumeist die Ent-
scheidungen ber Einheit und Vaterland der Uebersetzung.
Hier kann es sich nur darum handeln, inwieweit die er-
haltenen Reste einer altlateinischen Bibel bersetzung zur
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250 Jacob, das Buch Esther

Herstellung und Verbesserung des LXX-Textes verwendet
werden können. Vorweg sei bemerkt, dafs sowohl die
Kirchenväter als die Vulgata ausscheiden. Von jenen
führt wenigstens Sabatier zum kanonischen Text des
Buches Esther keine Zitate an und Hieronymus hat das
Buch ohne Rücksicht sowohl auf die früheren lateinischen
Uebersetzungen wie auf die LXX unmittelbar aus dem
Hebräischen übertragen. Doch scheint er sich an manchen
Stellen bei ändern Uebersetzern Rats erholt zu haben
z. B. l, 6 bei Aquila.

Für unser Buch nun fliefst die Quelle besonders reich-
lich ; denn die V. L. zu Esther ist zweimal in drei Hand-
schriften vollständig erhalten.

Sabatier hat in seinen Bibliorum sacrorum latinae ver-
siones antiquae Paris 1741 folgende drei codd. benutzen
können.

C. Corbeiensis 7.
O. Oratorius B. VII. enthält add I. cap. I. H.
P. Pechianus, dieser beginnt grade dort, wo O auf-

hört und reicht bis ans Ende des Buches» Aufserdem
führt Ziegler: die lateinischen Bibelübersetzungen vor
Hieronymus und die Itala des Augustinus, München 1879
S. 106 mehrere unedierte Handschriften an, so einen voll-
ständigen altlateinischen Text des Buches Esther in cod.
lat. Monac. 6239 saec. IX von fol. 86 b an. Im folgenden
konnte nur das Material Sabatier's behandelt werden.

Ueber den Charakter der Uebersetzung spricht S.'s
Autorität das Urteil: Vix ulla magis antiquam versionem
sapit seu ut aiunt Italicam. Sie ist weit sklavischer als
die griechische und übersetzt Wort für Wort ihrer Vor-
lage fast gänzlich unbekümmert um den Sinn. Besonders
zeigt sich dies bei der Uebertragung der beiden Edikte,
deren schwieriger Diction der Uebersetzer durchaus nicht
gewachsen war, die daher bei ihm ganz unverständlich
sind. Oft erkennt man nur noch die Trümmer der
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bei den LXX. 251

griechischen Worte. Nun könnte ja für unsern Zweck
nichts erwünschter sein, als wenn eben der Lateiner so
wörtlich und sclavisch wie möglich übersetzte. Wir brauch-
ten ihn dann nur mit Vorsicht und beständiger Ver-
gleichung des griechischen Handschriftentextes zurück-
zuübersetzen, um die älteste vorläufig erreichbare Gestalt
des Textes zu gewinnen. Leider aber geht dies nicht
an. Denn der Text der V. L. ist in solcher Verwirrung,
schon so vielfältig glossiert, die je beiden Handschriften
weichen so stark von einander ab, dafs Fritzsche diesen
wichtigsten aller Zeugen, der als einzige vorhexaplarische
Uebersetzung selbst ABS noch übertreffen könnte, sub-
lestae fidei nennt und fast gar nicht berücksicht.

Geringere Varianten, die in den LXX-Handschriften
schon bedeutende Abweichungen wären, giebt es in fast
jedem Verse. Einige Proben, an denen man zugleich
Entstehung und Tendenz der Abweichungen erkennen
kann, mögen genügen I, C: in diebus Artaxerxis O : in
diebus regis Art. C: ab India O : in Asia v. 6. C : der-
pina O. dispna C : byssina et hyacynctina et super organa
extenta O : sacchina organa extenta C columna eparina
(sie. Gr ) O columnae variae viperniniae. C:
super lapides marmoratos O: super lapidem marmorati strati.
11. C: ut inducerent reginam ad eum O: ut inducerent
ad se reginam. C formosa enim erat O : quoniam formosa
erat. 12. C: et noluit O: et non obedivit. II, 7 C: sicut
adoptatam filiam ,O: sibi in filiam u. s. w. So geht es
durch die ganzen beiden Capitel, für die O erhalten ist.
Diese Verschiedenheiten sind so stark, dafs man sich vor die
Frage gestellt sieht, ob man es nur mit Varianten einer Ueber-
setzung oder mit zwei ganz verschiedenen Uebersetzungen
zu thun hat. Dafs überhaupt mehrere verschiedene Ueber-
setzungen des Buches Esther zur Zeit des Hieronymus
vorhanden waren, glaubt Ziegler a. a. ü. als sicher an-
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252 Jacob, aas Buch Esther

nehmen zu k nnen aus den einleitenden Worten der praef.
in Esther : librum Esther variis translatoribus constat esse
vitiatum. Aber diese Worte d rften sich eher auf die
LXX beziehen, denn nur mit ihrer Verderbtheit kann er
sein Zur ckgehen auf den Grundtext gerechtfertigt wissen
wollen. Ein entstellter lateinischer Text h tte ihn zun chst
nur an die LXX verwiesen. Aber auch wenn die Deutung
Ziegler's die richtige ist, so ist damit nat rlich noch nicht
gesagt, dafs gerade unsere codd. die verschiedenen TJeber-
setzungen bieten. Vielmehr glauben wir, dafs eben die
angef hrten Beispiele — die sich deutlich als Verderbnis
oder Correctur zu erkennen geben, zu der Annahme be-
rechtigen, dafs hier nur eine Uebersetzung zu gr nde liegt.
Manches kann allerdings aus einer gemeinsamen fehler-
haften Vorlage hergeleitet werden z. B. dafs II 7 beide
die Teile des Verses umstellen oder I 14 gedankenlos
Mardochaeus f r Μονχαίος oder I 5 recumbentium haben,
worin man προκείμενοι? (!) erkennt. Anderes ist aber nur
als von einem Uebersetzer herr hrend zu begreifen. I 3. 4
fehlen in beiden Handschriften; v. 5. C : fecit potum his
qui erant inventi. O : in anno duodecimo regni sui fecit
potum etc. Hier liegt offenbar folgendes Versehen vor :
v. 3: εν τα τρίτω ετει βασιλεύοντος αντον όοχην εποί-
ηΰεν ^> τοις φίλοις χαϊ κτλ. ν. 4. ν. 5 οτε άνεπληρώ-
&ηόαν αϊ ημέραι τον γάμον εποίηύ εν δ βαοιλενς
ποτ όν. Ein hnliches Beispiel ist II 13. CO : et tunc
introibat ad regem v. 14 Gr.: καϊ τότε είςπορενεται προς
τον βαΰιλέα nun fehlt και φ αν εϊπγ] παραοώΰεί αντην
οννειΰέρχεο&αι αντφ από τον γνναιχώνος έως τώϊ> βαοι-
λείων.

Π, 9 fehlt beiden xal ηρεΰεν αντω το, χοράΰων, eben-
dort haben beide de domo eiusdem aetatis ipsius Gr.
εκ βαόιλίχον χαϊ έχρήοατο αντη χαλώς χαϊ ταΐς αβραις
αντής. In dem Lateinischen erkennt man nur noch οϊχον
aus βαΰιλιχον, aetatis scheint aus einer Corruption von
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bei den LXX. 253

ίίβραις entstanden zu sein. Solche bereinstimmungen
sind doch wohl nur zu erkl ren, wenn man nur eine
Uebersetzung annimmt. Wenn II, 14 C schreibt ad diem
unum et recurrebat in muliebre secundo, dagegen O : ac
die una recurrebat in atrium muliebre secundo die, so kann
dies nur eine Verbesserung von C sein sollen. H tte er
den griechischen Text vor sich gehabt, so h tte er nicht
δεύτερον mit secundo die bersetzen k nnen; dagegen
konnte er leicht secundo mifsverstehen. So schreibt er
II, 10 f r indicaret : renuntiaret v. 12. impletum : ad-
impletum v. 13. cum advenisset : cum expletum esset, in-
venerant eam : intuebantur eam. Jedoch hat er uns einen
vollst ndigeren Text erhalten, denn C hat mehrere L cken,
so I, 15. II, 1. 2. 3.

Von c. ΙΠ ab tritt f r O cod. P ein. Zun chst haben
beide bedeutende L cken. Es fehlen im Gebet Mardechai's
v. 10. 11. Gebet Esthers v. 6—12. IV, 1—3. V, 6—8.
IX, 1. 2. 5—19. 24—26. 30-32. X, 1. Dazu in P im
ersten Edikt v. 2. 3. 5. 14. IV, 12—14. 15 halb, im Gebet
Mard. 15-17, im Gebet Est. 5. 14. 15. 16. VIII, 12. 13,
das ganze in C ohnedies unverst ndliche zweite Edikt
IX 27—29.

Die Abweichungen sind hier noch bedeutend st rker,
nicht nur in Casus, Numerus, Genus und Tempus verbi
und Wortstellung, sondern auch in Synonymen.

III, 1. C : praetulit P : exaltavit 4 indicaverunt
P ostenderunt 5. C : vehementer P : valde IV, 9 C : voce
amara et gravi P :. terribili et grandi 10. C : spadonem P :
eunuchum 11. C : liberabitur P salvabitur Gebet M/s C
plantas pedum Aman adorare P : pedum Aman osculare
14. C : intemperatione P : tentatiorie Gebet Esther's 2. C :
veste ^sordida P : vestimentis angustiae Gr. Ιμάτια ΰτενο-
χωρίας xal πένθους ibid. C : substravit sibi cilicium P :
substravit sacco v. 3. C : sufiraga P : in adiutorium esto
Gr. βοή&ηοον 4. vestimenta operationis P : v. curationis
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254 Jacob, da Buch Esther

Gr. ΰεραπείας 9. sedentem in sedili P : s. in thronum,
V, 11. C epulentiam P : die ltere Form opolentiam VI, 13.
C contigerant P : evenerunt. VII, 2. C : relatio P : postu-
latio 8 eam tenens P et genua illi tenens.

In welchem Verh ltnis stehen nun diese beiden Hand-
schriften? Hier scheinen denn doch zwei ganz verschie-
dene Uebersetzungen jede ihre eigene Sprache zu sprechen.
An manchen Stellen scheint es keinen ndern Ausweg als
diese Annahme zu geben. Wenn z. B. in dem Verse vor
E's Gebet C : supervixit P. exlamavit schreibt, so mufs,
scheint es, der eine εβίωΰε, der andere εβόηΰε gelesen
haben. Dennoch hat die gesamte nicht zu bezweifelnde
griechische Ueberlieferung εχέχραξεν oder εκραξεν.

An ndern Stellen kann man kaum eine solche Ver-
mutung fassen. VII 7 hat, was im Gr. fehlt C : proiciens
mappham P : pr. calicem meri. Das eine ist Ιχμαγεΐον,
das andere kann χνλιξ, χνλίχιον, ποτήριον χώ&ων etc.
aber kein jenem hnliches Wort sein. Aber selbrt solch
auffallende Einzelheiten, die sich immenhin als gl ckliche
Conjecturen begreifen lassen, d rfen uns nicht davon ab-
bringen , trotz aller Verschiedenheiten in beiden Hand-
schriften nur eine Uebersetzung zu sehen. Denn man be-
denke, dafs der Grundstock des Textes beiden gemeinsam
ist. Lange St cke gleichen sich fast v llig und auch in
manchen Besonderheiten stimmen sie berein. VI 13 ber-
setzen beide &εος ζών μετ9 αντον mit propheta est IX 22
CP mittere dona et partes sacerdotibus et amicis et pau-
peribus et orphanis et viduis. Die im Gr. fehlenden Prie-
ster, Witwen und Waisen hat offenbar dieselbe geistliche
Hand mitbeda*cht.

Andrerseits lassen sich nicht alle F lle, in denen P
im Recht ist, durch Annahme einer Conjectur erkl ren,
vielmehr mufs er den Text mit Zuhilfenahme des Griechi-
schen verbessert haben.
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IV 11. ότι τα ε&νη πάντα της βαόιλείας (Sm -f- xal
λαός επαρχιών τον βαόώεως) γινώΰχει.

C : quoniam omnis homo omnis gentis Artaxerxes rex
dixit(!)

P : quoniam omnis homo et omnes gentes regis Arta-
xerxis sciunt.

IX 4. προςέπεΰεν γαρ το πρόςταγμα τον βαΰιλέως
όνομαΰ#ήναι.

C : timorem nominari (cfr. φόβος in v. 3!)
Ρ : Imperium nominari.
IX 22. άνεπανΰαντο. C erraverunt. P cessaverunt.
VIII 3 ist in C ganz verdorben, in P richtig ber-

setzt.
Die Erkl rung, dafs P ein nach dem Griechischen

verbesserter Text sei, ist doch wohl wahrscheinlicher, als
die andere M glichkeit, dafs P der prim re Text sei, aus
dem dann C verdorben w re. Es w rde schwer sein, hier-
nach die oft widersinnigen Corruptionen, nachdem einmal
das Richtige gegeben war, zu erkl ren.

Aber der griechische Text, der P vorlag, war nicht
unser heutiger Vulg rtext der LXX, sondern ein vielfach
abweichender. VI 1. 2. 3. 10 wird der interpolierte Text
Lucians bersetzt.

Diesem folgen an mehreren Stellen beide Handschriften:
III 1. Vulg. μετά όε ταντα Luc. xal εγ ενετό μετά

τονς λόγονς τοντονς V. L. et factum est post haec verba.
7. Vulg. > Lucian φανλβ χαροία xaxa περί Ιοραηλ

V. L. ficto cordo propter genus Judaeorum.
v. 8. V. L. = Luc.
v. 9. όογματιΰάτω απολέΰαι αντονς. Luc. όο&ήτω

μοι το ε&νος εις απώλειαν = V. L.
Es ist wahrscheinlicher, — denn mehr als Wahrschein-

lichkeit d rfte in dieser Textesverwirrung nicht zu errei-
chen sein — dafs wir hier Ueberbleibsel der echten LXX,
die auch in Lucian's Becension bergegangen sind, vor
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uns haben, als eine Interpolation der V. L. nach Lucian,
denn jene Stellen sind entweder freiere Uebersetzungen
oder Zus tze, die von der Sprache und ganzen Haltung
der lucianischen Recension merklich abweichen.

Schliefslich kann man auch f r Esther die Bemerkung
machen, dafs V. L. einem dem Alexandrinus nahestehenden
Text folgte.

II 1. BS καΐ ονκ er t, εμνήΰ&η της Αοτιν μνημονενων
οία ελάληοεν καϊ ως κατέκρινεν αυτήν Α : εμνήο&η γαρ
της Αοτιν κα&' α εποίηοεν καϊ οοα αντη κατεκρί&η V. L.
et commemoratus est quae fecit Vasthis et quemadmodum
respondit (!)

ΠΙ 7. BS καϊ εποίηΰε ψήφιΰμα εν ετει Οωόεκάτφ
της βαΰιλείας Άρταξέρξον Α : ετονς όωόεκάτον βαβιλενον-
τος Άρταξέρξον ψήφιομα εποίηοεν. V. L. duodecimo anno
regnante Artaxerxe decretum fecit. ibid. : BS ημέραν εξ
ημέρας καϊ μήνα εκ μηνός Α : ημέρας καϊ μ. εκ μ. V. L.
in die et mense ex mense, BS. εγραφεν Α έγράφηοαν
V. L. et scripta sunt quae.

IV 5. BS καϊ έξαπέΰτειλεν Εο&ηρ Α: είπεν Ε. άπο-
οτείλαι πάλιν V. L. et dixit E. denuo cum misisset.

Innerlateinischen Verderbnissen stehen zahlreiche Zu-
s tze zum Griechischen gegen ber, und sie sind, von kleinen
Abweichungen abgesehen, beiden Handschriften (CP) ge-
meinsam. So f gen sie ein kurzes Gebet der Juden hin-
zu; die Verhandlungen zwischen Esther und Mardechai
sind ausf hrlicher und wortreicher. Dennoch mufs man
sich h ten, dies alles als Zuthaten des Lateiners zu be-
zeichnen, denn man kann wenigstens bei einem solchen
Zusatz mit Bestimmtheit eine Uebersetzung aus dem Grie-
chischen und in dieses aus dem Hebr ischen (oder Aram i-
schen) nachweisen.

C. IV 16. 17 heifst es in der V. L. :
praedica igitur sanitatem et annuntia ieiunium et dicito

presbyteris, ut faciant ieiunium, lactantes autem separent
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nocte a matribus suis, boves et pecora non pascantur, qui-
bus diebus ego et ancilla mea ieiunabimus et introibo ad
regem post haec habens in manu mea animam meam. Et
exiit spado et dixit verba ejus et vadens Mardochaeus
praedicavit sanitatem; sponsi autem de thalamis exierunt
et sponsae de paseuis suis ad deprecandum, boves et pe-
cora praecepit, ut tribus diebus et tribus noctibus non
pascerentur. Omnes autem acceperunt cinerem etc.

In diesem St cke sind zwei offenbare Uebersetzungs-
fehler, von denen der eine nur aus dem MifsVerst ndnis
eines griechischen, der andere eines hebr. (oder aram.)
Originals entstanden sein kann. Im Griechischen hiefs es
etwa : κήρνΰΰε ovv &εραπτίαν καΐ απάγγελλε νηοτείαν
— καϊ βαόίόας Μ. εχήρνξε &εραπείαν. Das Wort
Φεράπεια = Gebet, Gottesdienst mifsverstand der Lateiner.
Dagegen ist der andere Fehler : sponsae de pascuis suis
nur zu erkl ren aus hebr. (aram) nlsOl DD no Q'Jnn IKS^v / .,. T · τ -: : —

]ΠηΐΠΟ. Hier las der griechische Uebersetzer |ITV$D.
Wenn P in der That cubiculis hat, so kann dies wieder
nur eine gl ckliche Conjectur sein, denn schwerlich lag
ihm der hebr ische Text vor. Gebildet ist dieser Zusatz
augenscheinlich nach Joel II 15 b. 16 ( hnlich Jona 3, 7).
TJeberraschend aber ist es, dafs wir einer ganz hnlichen
Paraphrase bei demselben Verse in Targum II begegnen.
In dieses aber ist sie aufgenommen aus einem "»nDT Dl^nn;
denn aus einem solchen wird sie zitiert von Salomo Alka-
bez in seinem umfassenden Commentar zu Esther : H13D
ηί?Π Venedig 1585, in dem berhaupt die gesamte Haga-
dah zu unserm Buche und viele unbekannte Targumim
gesammelt sind. Dort heifst es : ΓΡΜΐΡΟ ΓΡ30 ίΟΠΠ p10"»1

pa ^sp «wn ID nr n^o Nrtoi Ί^Ο« κροη
πη ρ η»*·

Es ist kaum anzunehmen, dafs eine einzelne Stelle aus
der alten lateinischen Uebersetzung der LXX in ein Tar-
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gum versprengt sein sollte. Dann aber hätten wir hier
die Spur eines jedenfalls sehr alten Targum zu Esther.

V 9. ßeversus est autem Aman a coena et trecenti
viri cum eo. VI 4. Vigilavit autem Aman in regia regis
et trecenti viri cum eo. Diese dreihundert Mannen Ha-
mans sehen nicht nach einer Erfindung des Lateiners aus,
vielmehr nach einem Targum, das wie Targum I oft nur
mit einem Wort eine Hagadah andeutet.

In solch heilloser Verwirrung nun befindet sich diese
Uebersetzung, dafs man an ihrer Benutzung verzweifeln
müfste, wenn sie nicht eben sonst mit so sclavischer Treue
übersetzte, dafs ihre griechische Vorlage fast stets un-
schwer zu erkennen ist. Daher mufs dieser Zeuge immer
gehört werden.

Jedenfalls aber giebt uns die V. L., wenn wir sie uns
ganz ins Griechische zurückübersetzt denken, ein lehr-
reiches Bild von dem verwahrlosten Zustand, in welchem
sich zu jener Zeit der griechische Text an manchen Orten
befand, und wie heilsam die Arbeit des Origenes trotz
mancher Verwirrung, die sie gestiftet, gewesen ist.

Die Recenswn Lucians.
Seitdem von Field (Hexapla LXXXIV ss.) und unab-

hängig von ihm von de Lagarde festgestellt ist, dafs die codd.
19. 93. 108 bei L. hmd neben anderen, die uns nichts an-
gehn, diejenige Recension der LXX darstellen, welche
Lucian, Presbyter von Antiochia am Ausgang des dritten
Jahrhunderts vornahm und die von Constantinopel bis
Antiochia Geltung hatte, seit dieser für die Septuaginta-
forschung so fruchtbaren, von de Lagarde am'glücklichsten
und energischsten verfolgten Entdeckung kann nicht mehr
die Rede davon sein, dafs wir in dem Text jener drei codd.
eine zweite Uebersetzung haben, wie Ussher u. a. meinten,
und auch das schwankende Urteil von Fritzsche und Langen
hat damit einer sicheren Erkenntnis der Sachlage weichen
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m ssen. Da gerade f r unser Buch die Recension Lucians
eine vom urspr nglichen LXX-Text aufserordentlich ver-
schiedene Fassung bietet, lag die Versuchung zu jener
Annahme nahe. Dafs dem aber nicht so sei, beweisen z. B.
zwei S tze, die wie sich weiterhin herausstellen wird, un-
bedingt der urspr nglichen Uebersetzung angeh ren. IV 9
(Lagarde) καϊ οιαγράψω εις το γαζοφνλάκιον κτλ. IX 3

l όε άρχοντες και οΐ τύραννοι καϊ οΐ Οατρ. καΐ οϊ βαο. γραμμ.
Es scheint, als wenn das Buch auch in dieser Recen-

sion urspr nglich vollst ndig gegeben war. So sind sonst
Namen von Nebenpersonen fortgelassen z. B. die sieben
Eunuchen, die sieben F rsten, der Leibsclav Esthers, aber
die Namen der zehn S hne Hamans sind z. t. noch er-
halten. Ferner hat diese Recension mehrere Zus tze, klei-
nere und gr fsere Umschreibungen, wie wir sie schon bei
V. L. kennen gelernt haben. Durch ihre stark hebr ische
F rbung erinnern sie lebhaft an ein Targum, zumal Lucian
im brigen die hebr ische F rbung zu verwischen bestrebt
ist So IV 6. 7. VII 5. 6. 13-17. VIII 2. 5. 6, ein
kleiner Brief Mardechai's VHI 36—38. Es ist bereits oben
ausgesprochen, dafs zwar die M glichkeit einer Interpola-
tion der V. L. nach Lucian nicht abzuweisen ist, dafs aber
wahrscheinlicher in diesen F llen eine andere Gestalt der
LXX zu gr nde liegt, die besonders durch die Obelen des
Origenes gereinigt worden ist.

So wie der Text Lucians jetzt vor uns liegt, stellt er
eine tief eingreifende Bearbeitung des Buches vor, welche
freilich nicht consequent durchgef hrt ist. Das zweite
Kapitel des hebr. Buches ist stark gek rzt, v. 10—23 in
wenige Zeilen zusammengedr ngt; dgl. c. IV l —10; das
ganze achte, das lange neunte Kapitel wird gleichfalls in
wenigen Zeilen abgethan. Dafs berhaupt die selbst ndige
Bearbeitung am Schlufs des Buches weniger sorgf ltig ist
und sich fast nur auf K rzung beschr nkt, beweist der
engere Anschlufs an den Vulg rtext, von dem hier wenig
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abgewichen wird und u. a. die Namen ΪΑρταξέρξον VIII, 47
und Ξέρξην VIII, 52 w hrend vorher consequent die
Namensfonn Άΰΰνήρος festgehalten ist.

Allein wenn wir nun auch wissen, dafs wir hier die
Lucianische Recension vor uns haben, so ist die Verlegen-
heit, in der wir uns befinden, durch die ver nderte Frage-
stellung nicht geringer geworden. Denn um durch die ver-
schiedenen Ablagerungen zu der Schicht echter LXX zu
gelangen, m fste man zun chst alles dieser Fremde aus-
scheiden. Um dies aber zu erkennen, m fste man wissen,
woher Lucian es entnommen. Hat er, wo er abweicht, un-
mittelbar aus dem Hebr ischen bersetzt ? — Es wird mehr-
fach versichert, dafs er es zu rate gezogen; oder entnahm
er seine Erg nzungen und Verbesserungen aus Aquila,
Symmachus, Theodotion oder noch ndern? Und selbst
wenn es uns gel nge, mit H lfe von Mitteln, die wir je-
doch vorl ufig nicht besitzen, z. B. der Recension Hesych's,
alles der urspr nglichen LXX nicht angeh rige auszu-
scheiden, so m fsten wir doch noch ^egen den Wortlaut
dessen, was brig bliebe, sehr mifstrauisch sein, da Lucians
Recension sich in hervorragendem Mafse am sprachlichen
Ausdruck beth tigt. Doch um wenigstens die erste Arbeit
mit Erfolg zu leisten, k nnten wir alle ndern Mittel ent-
behren, wenn die hexaplarischen Erg nzungen, Randnoten
u. s. w. wie sie in den Handschriften, besonders in Sm und
93b vorliegen, jedesmal mit dem Namen der Quelle ver-
sehen w ren. Dann k nnten wir aus denjenigen mit Nainen
versehenen Zus tzen, welche sich auch bei Lucian finden,
ermitteln, welche Uebersetzer er benutzt hat. In der That
findet sich eine Anzahl solcher Zus tze bei-Lucian wieder,
so I 1. 5. VI 18. VII 10. VIII 10. Es ist nun in hohem
Grade wahrscheinlich, dafs vorzugsweise Aquila benutzt
ist. Obgleich n mlich dieser nirgends namhaft gemacht
ist, l fst er sich an einigen Stellen nachweisen. Im Midrasch
Esther zu I 6 DDnDI Ί1Π heifst es JlTDEHp JWTM D^py GJID
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d. i. Aquila tibersetzt — χαρπάΰινον; das erste Wort kann
sein : είρινοϋν wollen oder άέρινον himmelblau. Nun fin-
det sich zwar diese Variante zur Stelle nicht, wohl aber
heifst es VIII 15 ΤΙΠ1 n^DH #13^3 ύτολή hierzu Sm υαχιν-
&ίνην άερίνην. In diesem unverb rgten Zusatz finden wir
die verb rgte Uebersetzung Aquilas f r ΤΙΠ wieder.

VI 10. Sm ταχέως λάβε ΰυν το ένδυμα και τον ϊππον.
Wenn hier kein Fehler vorliegt, so kann die Uebersetzung
ϊί^Ώ^Π ΓΜ ΰυ ν το ένδυμα nur die bekannte Art Aquilas
wiedergeben.

I 12. xal ώργίο&η hierzu Sm xal οργή εξεχαυ&η εν
αυτω 13 mjD ΙΠοΠΪ.

Π 7. xal ώραΐον τη όψει οφόορα.
VI 18 (Lag.), xal εΐ επί τον βαοιλέα άγα&ον δούναι

το αίτημα μον xal ποιηοαι το αξίωμα μον cf. das Hebr. So
kann kaum ein anderer als Aquila bersetzt haben. Diese
Uebersetzungen aber finden sich auch bei Lucian und die
Uebereinstimmung mit S™ 93b verbietet die Annahme einer
selbst ndigen Uebertragung. Im brigen ist die Recension
Lucians so zerst rend f r den LXX-Text gewesen, dafs sie
von diesem nur noch Bruchst cke enth lt. Dazu kommt end-
lich noch, dafs ihm ein sehr schlechter Text vorlag, der ihn
oft irre f hrte und zu den sonderbarsten Mifsverst ndnissen
verleitete. Am lehrreichsten sind hierf r, wie berhaupt
f r die ganze Art seiner Th tigkeit die Zus tze, bei denen
die Hilfe sowohl eines ndern griechischen als auch eines
hebr ischen Textes f r ausgeschlossen gelten mufs. Dort
kann man fters beobachten, wie er sich mit einer falschen
Lesart einzurichten sucht, cfr. (Lag.) 18. xal l ποταμοί νφώ-
&ηθαν xal χατ ε π ιόν τους ένδοξους, β : xal οι ταπεινοί
νψα&ηΰαν xal χατέφαγον τους ένδοξους. Ι 17. V 23$ :
τοις μη ούβιν, Lucian : τοις μιοουοί 6ε εχ&ροϊς. 24.
β : xal εμε &άρουνον L: xal μη &ρανΰ%ς ημάς. 27.
β : τράπεζαν Αμάν L : επί των τραπεζών αυτών άμα.
Aber auch im kanonischen Text sind solche Mifsverst nd-
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nisse nicht selten. III, l και όντως εύτη wahrscheinlich
entstanden aus και ovx έτι. III, 9 και επέόωκεν κτλ. IV,
7 ζ. andr. V, 7 αν γινώύκεις κτλ. vgl. β. dgl. VI, 18 και
ανριον. VIII, 3. VIII, 41 : καΐ πολλοί των 'ΐονόαίων(Ι)
περιετέμνοντο 1. ε&νών. VIII, 42. VIII, 43. Aus dem
zweiten Sohne Hamans Δελφών wird καΐ ror άόελφον
αντον, nat rlich mufs es dann heifsen κ α Ι τονς όέκα. 48:
καϊ προύεδέξαντο cfr. .

Erw gt man diese F lle im Zusammenhang mit der
sonstigen Art der Kedaction, so ist es nicht wahrschein-
lich, dafs erst der Stammcodex von dhm an diesen quid
pro quo schuld ist.

Jedenfalls zeigen diese Ausf hrungen, wie wenig bei
unserm Buche Lucian f r die Herstellung des echten Tex-
tes n tzen kann. Doch bietet bei der Untersuchung die
V. L. eine zwar mit Vorsicht zu gebrauchende, aber immer
noch sch tzbare Unterst tzung.

JosepJius.
Josephus erz hlt in der Arch ologie XI c. 6. die Ge-

schichte E.'s als das letzte Ereignis der biblischen Ge-
schichte, scheint daher mit diesem Buch den Kanon ge-
schlossen zu haben. Es erhellt auf das klarste, dafs J die
LXX nicht nur benutzt, sondern mit Ausschliefsung des
Hebr. verwendet hat. Wir erkennen oft genug die eigenen
Worte der LXX, aber da er nat rlich nicht zitiert, ist er
nur mit h chster Vorsicht oder als willkommene Best ti-
gung anderweitig bezeugter Textesthatsachen zu verwen-
den. Jedenfalls kann nicht die Rede davon sein, dafs er
den Luciantext benutzt habe. Dies durfte auch nicht (wie
von Langen geschah) behauptet werden, bevor dieser Text
als derjenige Lucians erkannt war. Denn die beste St tze
f r diese Annahme, die Langen gar nicht beachtet hat,
ist, wie wir sehen werden, hinf llig; es sind die Namen
der Verschw rer Βαγα&ώος και Θεόέοτος.

# **
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bei den T/X7C.. 263

Mit diesen Hilfsmitteln nun : den Handschriften der
LXX, der Vetus Latina (V), der Kecension Lucians (a, den
Vulg rtext bezeichnet ), Josephus (J), dem hebr ischen
Grundtext (H) kann man immerhin einige Sch den des
Textes zu heilen versuchen oder doch als solche bezeichnen.
Die Zus tze, bei denen der Erfolg zum teil ein besserer
sein wird, werden nach dieser Richtung an ihrem Orte
behandelt werden.

C. I 1. μετά τους λόγονς τούτους] diese Worte sind
nat rlich erst ein durch die Voranstellung von Add. I ver-
anlafster redactioneller Zusatz vgl. V, 1.

από της Ίνοιχής] der Sinn verlangt und V«JH bezeugen
-f- έως της Αιθιοπίας; f r έως b rgen IH 12. VIH 9.

εν Σονοοις τη πόλει] die sonderbare Uebersetzung von
V zwar nicht hier, aber sonst oft : in Susa Thebari, kann
wohl nur dadurch erkl rt werden, dafs sie las : εν Σουβοις
(a) τη βαρεί wie z. B. Daniel VIII 2 ΓΓΡ3Π ]VWD ber-
setzt wird, denn bisweilen schreibt auch sie: in Susa civi-
tate. Doch im gr. Text findet sich nirgends mehr βάρις.

5. έποίηοεν δ βαοιλενς πότον] das Wort πότον mufs
urspr nglich gefehlt oder an einer ndern Stelle gestanden
haben, denn sonst k nnte die hexaplarische Note in Sm

nicht lauten από μεγάλου καϊ έως μικρόν πότον (cfr. α)
und dann erkl rt sich auch auf diese Weise das Versehen
von V (B. S. 252).

6. χαρπαοίνοις] VaJH + xal ναχιν&ίνοις. χνχλφ ρόοα
πεπαομένα ist eine zweite Uebersetzung von ΓΠΡΙΟϊ Ί11
neben ΰτρωμναϊ διαφανείς ποιχίλως όιην&ιομέναι.

8. αυτόν xal] zu streichen. Va ]>
9. οπού ο βαΰΐλενς] lies entweder, wie der Sinn for-

dert, ως δ βαΰιλεύς oder τον βαΰιλέως.
11. αντήν*)] lies παύι AS V.
14. xal Μαληαεαρ] hier sind vier Namen ausgefal-

len VJ.
17. οιηγήΰατο] Vfl όιηγηθ·ήΰεται.

18*
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264 Jacob, dae Buch Eether

20. εν τη βαοιλεία αυτόν] -f- ότι άλη&ής AVaH und
zwar um so wahrscheinlicher, als es eine falsche Ueber-
setzung von «Π ΓΌΊ Ό ist.

22. ωοτε είναι φόβον αντοίς εν ταΐς οΐκίαις αντών]
Dieser Vers ist jedenfalls eine verst mmelte Uebersetzung
von ioy ]wba 13-101 irraa nnty er« b? nwfc. V. ut esset
unusquisque princeps in domo sua et fuit timor magnus in
omni muliere.

G. Π 1. ουκ έτι] ist zu streichen, denn es ist sowohl
wider den Sinn als gegen AVS.

2. ot όιάκονοι] VJ l φίλοι.
3. παραοο&ήτωΰαν] -f- Γωγαίφ VaH.
6. εξ Ιερονΰαλημ] hier ist infolge von add. I, wohin

es bertragen ist, ausgelassen worden: έχ της αίχμαλωοίας
und nach Βαβνλώνος] μετά Ιεχονίον τον βαΰιλέως της
*1ονόαίας. V hat beides am Schlufs von c. III.

in v. 7 ist wahrscheinlich die Uebersetzung von pN Ό
DiO DK Π^ ausgefallen. V : quoniam erat orphana.

f r γνναΐκα lies &νγατέρα VH.
15. Μαρόοχαίον] -f ηπί? ib Πρ^ ΊΙΪ^Ν. Ο : qui nutri-

erat eam sibi in filiam.
17. γνναικειον] -J- ^Πί^Ι ΠΠΠ Π3^Ο^. V : et reginam

eam fecit pro Vasthi.
ber v. 21—23 s. weiter unten.

C. III 6, vor και εβονλενΰατο ist die Uebersetzung
des ersten Halbverses "l DJ7 DN * φ * tD^I ausgefallen :

J : αντον μεν αίτήύαύ&αι προς χόλαβιν παρά τον
βασιλέως μικρόν ήγήοατο.

V : et quaerebat ei manus adicere ut perderet eum,
ostenderunt autem ei genus Mardochaei.

L: καϊ εζήτει ανελεΐν τον Μαρόοχαίον καϊ πάντα τον
λαόν αντον.

ν. 7 fehlt |Μ Ϊ^ΙΠ Ν1Π ρ^ΝΊΠ Ιί^Π3. C : mense au-
tem primo neomeniae (sie) = τον μηνός) qui est Nisan.

v. 80? = ϊοτι λαός οιεόπαρμένος εν πάααις κτλ.
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bei den LXX. 265

Symm. ? Theod. ? = νπάρχει κτλ.
d. h. a und β m fsten die Verse tauschen, die Ueber-
setzung in a als die freiere und falsche scheint die ur-
spr ngliche zu sein und zudem folgt ihr V. Vielleicht ist
auch IV, 6 in a aus β bernommen. Es scheint, als wenn
bei diesem Verse die Columnen der Hexapla vertauscht
worden sind. Aquila aber d rfte die andere Uebersetzung
kaum angeh ren.

Im vierten und f nften Kapitel ist V besonders unzu-
verl ssig wegen vielfacher Interpolationen, so dafs man
nicht wagen kann, nach ihr zu verbessern. Ohne sie l fst
aber auch a im Stich.

IV 13 ist vielleicht mit AS2 und V 6ω&ήΰομαι zu
lesen. IV 8 επικάλεΰαι τον χνριον und V l ως επανΰατο
προςενχομένη sind nat rlich erst durch die Zus tze veran-
lafste Interpolationen.

VI 2 ist διόαοκάλω zu bezweifeln. V : Judaeorum
autem deus gubernavit manum l e c t o r i s a : και έκλή&η-
av l άναγνώΰται.

J : τον γραμματέα . . . άναγινώοχειν αντω
προςέταξεν.

3. περί] hier sind die Namen der beiden Eunuchen
ausgefallen. V : Hastageo et Thedesto.

v. 7. ov δ βαΰιλενς &έλει όοξάοαι] scheint Symm. oder
Theod. anzuh ren, Va τω τον βαΰιλέα τιμώντι freilich
verkehrt, dgl. v. 9. 11.

v. 8. βνΰύίνην] ist zu streichen VaJH; vielleicht ist
βαΰιλιχήν zu lesen iTD^D tPO^, cfr. a, dagegen fehlt nt5W
1Β>ίΟ3 ΓΙΌ^Ο ΊΓΟ |TO. V : et corona aurea.

v. 12. κατά κεφαλής] lies nach S2 und Sm χατακεκα-
λνμμένος κεφαλήν.

VII 3. βαύΐλέως] hiernach fehlt wahrscheinlich DM
D110 *£>DD by. V : si videtur animae tuae. a : ει όοκεΐ
τω βαύΐλεΐ (και άγα&ή η κρίοις — VIII 5) εν καρδία
αντον.
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266 Jacob, das Buch Esther

8. δ βαΰιλενς] V + et non sufficit quoniam (= ότι)
super me et regnum meum manus ausus fuit mittere. a:
ονχ ixavov οοι η αμαρτία της βαοιλείας.

IX 10. και\ + ονόέν vgl. IX 15.
27. εγένετο και εΰτηύεν] 1. εγένετο. καϊ εβτηοαν.

ν. 28 bei de Lagarde eine Zeile h her zu r cken.
X I . δ βαοιλενς] -f- τέλη.
Man sieht, die Ausbeute ist gering und zum teil recht

zweifelhaft, weil wir uns eben bei keinem Zeugen auf
festem Boden bewegen und besonders bei einem Mehr in
V nie wissen, ob es echt, ob hexaplarisch ist oder woher
es sonst stammt. Aber erst nachdem diese Arbeit gethan
ist, d rfen wir daran gehn, den griechischen Uebersetzer
auf seine Eigenart, seine griechischen und hebr ischen
Kenntnisse und endlich auf seine Vorlage zu pr fen.

Π,

Der Character der Uebersetzung.
Schon bei fl chtiger Vergleichung erkennt man, dafs

der Uebersetzer nicht sowohl darauf ausging, das hebr -
ische Wort als vielmehr den Gedanken des Satzes wieder-
zugeben. Daraus entspringt eine grofse Freiheit, die bis-
weilen zur Willk r wird. So wiederholen sich im Buche
E. unaufh rlich die Worte ΒηίΡΥΐΠΚ und η^ΟΠ oder beide
verbunden. Der Uebersetzer schreibt bald nur ό βαοιλενς,
bald nur Αρταξέρξης oder ein Pronomen. Fast nie h lt
er an demselben griechischen Wort f r ein hebr isches
fest, sondern verwendet f r die Wiedergabe desselben
mehrere Synonyma oder umgeht es ganz durch Ver nde-
rung der Construction :

an» wird bald durch φίλοι (I, 3. Π, 18. III, 1), bald
durch άρχοντες (Ι, 14. 16. 21) bersetzt.

heifst ί»νη (I, 3), δυνάμεις (Π, 18), οι sv (III, 2).
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bei den LXX. 267

Π3ΗΟ ΰατραπή (I, 3), χωρά oft. "οΠ ΠίΠΟ η βαϋίλεια
(Ι, 22), χώρα« τ% 0αο. (Π, 3).

D^OJ? άρχοντες (Ι, 11, vielleicht ist jedoch dort umzu-
stellen τοις ε&νεαιν xal τοις άρχονοιν), ηγούμενοι (Ι, 16),
Di; (ΠΙ, 8) εθ-νος oder Λαο'ς. Aber es heifst auch QJ7 dem
Zusammenhang gem fs γένος (II, 10), vgl. III, 13.

-On ist $ήμα, ρήματα (1,17), λόγος (1,21. V, 14. IV, 9)
πράγμα (Π, 4), πρόςταγμα (II, 8), τα ϊπό τίνος λεχ&έντα
(Ι, 18).

ΓΡ3 heiJfet je nach dem Zusammenhang οίκος, τα Ιδια
(V, 10. VI, 12), τα πάντα τίνος (VIII, 2), δοα υπάρχει
τινί (Vm, l), τα υπάρχοντα (VIII, 7).

Das Verbum i*2 wird nat rlich oft mit ελ&εΐν bersetzt,
daneben mit είςέρχεϋ&αι (II, 12), είςπορεύεο&αι (ΙΙ? 13),
παραγίνεΰ&αι (V, 5) oder die Construktion wird ge ndert.
ΠΝΠ &(Ι,Π) αντεΐπεν; προςεκλή&η (VIII, 1). «W Jussiv
(VI, 5) καλέόατε αυτόν. nDDD ί<3 (IX, 11) επεόό&η.

Diese Freiheit konnte der Uebersetzer besonders bei
unserm Buche beth tigen, in dessen formelhafter Sprache
gewisse Wendungen sich oft wiederholen und H ufungen
nicht selten sind. In solchen F llen pflegt der Uebersetzer
den Ausdruck nicht in seinem ganzen Umfang wiederzu-
geben und von zwei oder mehreren parallelen Gliedern oft
nur eines zu bersetzen :

I, 16. "ΠΚ "£>DD fTUHD !?33 ItW* nD^H !?D by τους
ηγουμένους του βαβ.

Ι, 22. UWta - · - ΐ>»Π nUHD to ^ είς παΰαν την
βαοιλείαν κατά χωράν χατά την λέξιν αυτών cfr. III, 12.
νίΠ, 9. 13. 14.

ΪΓΓΓ) "οΠ Ί31 (Π, 8) το του βαοιλέως πρόςταγμα.
Die Formeln V, 3. VII, 2. V, 7. 8 sind bald genau,

bald gek rzt wiedergegeben, den vier Gliedern der Formel
VIII, 5 entspricht im Griechischen nur εΐ όοχεί Cot xal
εύρον χάριν.

"θ ΓΟΪϋΙ ΊΚΠ Π0η (Π, 7) heifst nur χαλον τω εϊόει.
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26g Jacob, das Bach Esther

(II, 11) rb fitfjp ηοι ΊΠΟΚ abv nee τί Ε.
DBO fltnpai η^ΟΠ ,Π3 γθΓ\ DN (Π, 14) έα? μη χληθ-y ονό-
ματι. Ο'ΪΠΠΒΌΪ CPjrD (ΠΙ, 2) προςεκννονν. ynnb ΤΟΦΠί?
Ί3ϊήΐ (ΠΙ, 13) άφανίοαι.

So sind auch sonst h ufig Worte fortgelassen, die
zum Verst ndnis nicht gerade n tig schienen. I, 12

u. IND. I, 22 οηβΟ n1? !̂ χαΐ απέστειλε*. II, 2
]^ΒΠ ο£ διάκονοι (oder οί φίλοι) τον βαοιλέως.

Π, 12 D'iwn ma, 16 ιηο^β η^3 ί?κ u. dgl. m.
Mag hier auch manches durch die Schuld der Ab-

schreiber ausgefallen sein, so ist diese Erscheinung doch
so h ufig und stimmt so wohl mit dem ganzen Charakter
der Uebertragung, dafs man jene Annahme nur in wenigen
F llen gelten lassen und eher dem Uebersetzer die Schuld
beimessen wird. So vermifst man Ι, δ : ]tsp nifi bnj ^,
II, 18 τ^βη TD n^D jrm, n, 19 rnv n^ina ppnai, πι, 13
D^tWI HtO )pl n^ 1P3 , IV, 6 ganz, allerdings leidet auch
hier der Zusammenhang nicht. V, 9 J?T ttbl Dp
13Ϊ5Β, V, 11 wa 3Ί1, IX, Ib. 2 a. 4 "οΠ ΠΏ3
IX, 5 fehlt ganz, vgl. 27b. 30 ganz. X, 3 "η

Ist der Uebersetzer f r solche Nachl ssigkeit zu tadeln,
so ist andrerseits die bei aller Freiheit oft recht geschickte
und gewandte Uebersetzung anzuerkennen.

z. B. in, 11 -pio aiaa ia emyyh arm η^ p™ HODH το
άργνριον έχε, τω de ί&νει χρω ως βονλει.
Ι, 19 Pfob 13Ί Ν!Γ προςταξάτω βαύίλιχόν. η«^ Κ1?!
^ άλλως χρηοάο&ω vgl. IX, 27.
IV, 11 ΓΡΟΠ1? 1ΓΠ ΠΠ« ΝΊρ^ ί»^ Ί»Κ άκλητος, ουκ εοτιν

αντα όωτηρία.*
IV, 5 ΠΤ Πο by) ΠΙ Πο το ακριβές.
VII, 5 13̂ 5 Wte Ίΐ^Ν δβ«ς ετόλμηοε. ΙΠ l 1NDD Πίί DV1

!?J?D καΐ επρωτοβά&ρει.
Bisweilen wird mit der Uebersetzung zugleich eine

sinngem fse Exegese verbunden :
I, 20 : jtDp 1̂ 1 ^njo*? από πτωχού έως πλονΰίον
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II, 17 fVDto ΊΠ3 όιάόημα το γυναικείο». VIII, 1 fb ίΟΠ HD
δ« ενωχειωται αντ%. VIII, 17 D^HViD περιετέμνοντο και
ίονόάιζον.

Andrerseits bleibt er sich in seiner Freiheit nicht
immer gleich.

Von Substantiven, die im Sinn einer Pr position ge-
braucht werden, ist DOB stets durch einen Casus oder eine
Pr position wiedergegeben, allein VI, 13 durch ενώπιον,
dgl. O*JD oder WJQ; T2 durch δια ; aber III, 10 εις χείρας,
T ί?ίί Π, 8 υπό χείρα.

IV, 8 η^ηηη ΚΠΠΠ DK εά*> παρακονβ%ς, hnlich IV, 16
εάν καϊ άπολέβ&αι με όέ% ("DK ΥΠϋΚ "ΚΖ»θ), aber VI, 13
^»ΙΟη ΐ?103 ^τεοώ^ πεο^.

So g nstig man also trotz mancher M ngel ber die
Gewandtheit der Uebersetzung urteilen darf, so ging doch
die Kenntnis des Hebr ischen nicht soweit, dafs nicht an
den wenigen Stellen, welche an der im Allgemeinen leich-
ten, fliefsenden Sprache des hebr ischen Buches Schwierig-
keiten machen konnten, gefehlt worden w re. Dies trifft
besonders bei W rtern zu, die sich mehr dem neuhebr i-
schen Sprachidiom n hern. So hat er VII, 4 mit dem Worte
ΐί?ίΟ nichts anzufangen gewufst, so dafs der Sinn des Verses
in sein gerades Gegenteil verkehrt wird. Aus diesem
Grunde mag er ebendaselbst f r ON^ gelesen oder ber-
setzt haben OJ^ (είς όονλείαν). Desgleichen mifsversteht
er : VII, 4 ^οΠ pt32 PIW 1*Π p« ov γαρ άξιος ο διάβολος
της ανλης τον βαοιλέως. F r die Annahme einer Corruptel
(οργής}, wie Ryssel im Commentar z. St. vermutet, bietet
kein Zeuge eine Gew hr. Er umgeht eben, wie so h ufig,
die Schwierigkeit durch eine freie Uebersetzung. Auch
II, 9 nb nvtnn (die ihr zukommenden) ist nicht ganz ge-
troffen durch (κοράΰιά) τα άποόεόειγμένα αντ%.

Scheint der Uebersetzer an diesen Stellen gerade sp t-
hebr ische W rter nicht gekannt zu haben, so mufs er
an einer ndern Stelle f lschlich eben ein solches gelesen
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270 Jacob, das Buch Esther

haben. In I, 7, einem Verse, der mehrfach glossiert zu
sein scheint, mufs der Uebersetzer irgendwo den Begriff
άν&ος speciell ρόόον gefunden haben. Dem Worte vn
mnoi entsprechen 1) xal βτρωμναϊ διαφανείς ποικίλως
όιην&ιομέναι, 2) κνκλφ ρόόα πεπαομένα. Also las er viel-
leicht f r τη das in der Bibel noch gar nicht vorkom-
mende "Π1 (neuhebr.) das ja selbst nichts anders als das
griechische ρόόον ist. F r ΓΠΠΟ raufs die eine Ueber-
setzung an ΊΠΟ gedacht haben, da sonst das ποικίλως
und διαφανείς unerkl rlich w re, die andere brachte es
zusammen mit dem aram ischen Τ)ΠΟ = hebr. 2OD daher
χνκλφ.

Diese beiden Thatsachen nun, die Freiheit und Nach-
l ssigkeit der Uebersetzung und die h ufigen aus mangeln-
der Sprachkenntnis entspringenden Irrt mer machen die
LXX Uebersetzung des Buches E. als kritischen Zeugen
f r den Originaltext mehr oder weniger wertlos. Denn
da sie sich z. B. weder an den numerus noch modus des
Originals bindet, so darf man noch keinesfalls annehmen,
sie habe etwa II, 3 |Π31 f r pnJI oder II, 9 nnJD f r ΓΡΓΤΰο
oder IV, 4 TJH f r VMn und dgl. m. gelesen; selbst st r-
kere Abweichungen m ssen eher auf die Freiheit der
Uebersetzung z. B. IV, 3 Π^2Ί^ ( bersetzt DD*?) oder mifs-
verst ndliche Auffassung z. B. II, 13 (MD# bersetzt 1DJ?)
zur ckgef hrt werden. Im Ganzen leuchtet vielmehr aufs
klarste berall der massoretische Text hindurch.

Nur bei den Eigennamen herrscht eine beispiellose
Verwirrung *).

*) Ueber die Eigennamen in der LXX hat K nnecke im Programm
des Stargarder Gymnasiums 1885 gehandelt, ohne, wie es scheint, die
eindringenden Bemerkungen Frankel's in den Vorstudien zur LXX zu
kennen. — W hrend des Druckes ist im zweiten Heft der theol. Quar-
talschrift 1890 ein Aufsatz von Scholtz : „die Namen im Buche Esther"
erschienen, welcher aus den griechischen Namensformen die weitgehend-
sten Schl sse zieht
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Von den etwa 60 Namen, die in unserm Buche vor-
kommen, sind einige verh ltnifsm fsig treu transscribiert.

Bei ndern lassen sich selbst wesentliche Abweichungen
noch erkl ren :

|D1P)D I, 10 Αμάν ist Verwechselung eines Schreibers
C liest Maosina, P : Maosima; ebenso ist wahrscheinlich
ein sp terer Schreibfehler:

^ΠΏΚ II, 15 Αμιναόαβ aus Verwechselung mit ""D^ i;
2 M. VI, 23 u. . denn C : Chiel, O : Abihel.

Π2Ϊ3 II, 16 Αόαρ ist bereits durch Josephus u. V be-
zeugt und vielleicht ebenso chronologische Berechnung wie
]VD VUI, 9 Niuav.

Eine Anzahl Namen lautet in griechische Endung aus
und zwar nicht blos solche, welche die Gr cisierung durch
auslautenden Vocal oder Vocalbuchstaben beg nstigen :

T»6fr Π, 5 Ίαίρον.
Wp d. Ειΰαίον.

Namen, die bereits in griechischer Form vorhanden
sind :

|»W 1,2 u. . Σονβα n. pl. u. f. s. te Π, 6 Βαβνλών.
Einige Namen fehlen ganz oder sind ausgefallen ΠΟΊΠ

II, 7, nvyv II, 14. F r enrn ]W3 Π, 21. VI, 2 und drei
der sieben F rsten I, 7 b rgen berdies Zeugen.

Alle ndern aber sind in solcher Verwirrung, dafs nur
bei wenigen noch das Hebr. hindurchschimmert.

M gen auch die H nde von Abschreibern vieles ver-
st mmelt haben, so zeigen doch die bei Josephus vor-
kommenden Namen Σαβονχάόας, Άχρά&εος, dafs schon zu
seiner Zeit gewisse Namensformen, die mit dem Hebr.
durchaus nicht in Einklang zu bringen sind, vorhanden
waren. Solche Abweichungen k nnen aber nicht blos auf
die entstellende Feder der Kopisten zur ckgef hrt werden.
Das Buch mufs, und dies wird noch eingehender begr ndet
werden, durch Bearbeitungen hindurchgegangen oder von
solchen beeinflufst sein, die den hebr ischen Text nicht
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272 Jacob, das Buch Esther

mehr kannten oder sich dermafsen von ihm lossagten, dafs
sie mit gr fster Freiheit Namen unterstellten, f r die die
Urschrift nicht mehr den geringsten Anhalt bot. Aehnlich
mag es sich mit Αρταξέρξης f r ΦΊΤϊΦΠΝ verhalten.

Je weniger der Uebersetzer, wie wir sehen, sich an
das hebr ische Wort- und Satzgef ge h lt und dem eigenen
griechischen Sprachgef hl folgend eher die Genauigkeit
als den griechisch sprachgem fsen Ausdruck opfert, um so
sicherer k nnen wir die Regeln seiner Sprache feststellen,
ohne Besonderheiten aus der Gebundenheit des Ueber-
setzers erkl ren zu m ssen. In der That finden sich nur
wenige Hebraismen; sie sind aber z. t. mehr ein Zeichen
seiner Nachl ssigkeit als seines Unverm gens, da sie an
ndern Stellen vermieden sind; κατά χωράν καϊ χωράν

VIII, 9. IX, 28 vgl. jedoch I, 22. III, 4. IX, 28 ημέραν εξ
ημέρας (III, 7), ferner schreibt er stets χάριν ενρίοκειν,
nicht nur V, 8 f r ]Π N3D, sondern auch II, 9. 15. 17.
Dieser Ausdruck, sowie Ναβονχοόονοΰορ II, 6 scheint unter
dem Einflufs von bereits vorhandenen Uebersetzungen
anderer B cher zu stehn. πεοών πεοη VI, 13, vgl. dagegen
IV, 14. 16 (vgl. S. 269); wiederholt l ov VI, 5. VII, 9. X, 2.
έως τον ημίΰονς της βαΰιλείας μου καϊ εΰται αοι.

Von diesen wenigen F llen abgesehen, ist der Aus-
druck zwar nicht elegant, aber durchweg den allgemeinen
Regeln der κοινή folgend, wenn auch manche Erschei-
nungen bereits ein sinkendes Sprachgef hl verraten.

In der Setzung des Artikels, Stellung von Adjectiven
oder Genetiven, Construction von πας kommen keine Be-
sonderheiten vor.

Im Gebrauch des Pronomen ist eine grofse Armut zu
bemerken. Possisivpronomina : εμός, ΰός, ημέτερος, νμέτε-
ρος kommen berhaupt nicht vor, εκείνος nur VI, l, sonst
wird nur ούτος und αυτός verwendet. Auffallend ist das
Schwanken zwischen αντον und εαντον, letzteres kommt
zwar in reflexivem Sinne vor 1,20. II, 7. IV, 1. VII, 7 selbst
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bei den LXX. 273

f r αυτού VIII, 9, sonst ist es durch dieses verdr ngt 1,4. 13
u. sehr oft, doch m gen darin die Codices nicht zuverl ssig
sein, vgl. IX, 31 κατά της υγιείας εαυτών καϊ την βουλην
αυτών Α εαυτών.

Was die Verwendung von Verbalformen angeht, so
ist die Erz hlung meist durch den Aorist gegeben, nur
bisweilen tritt bei Bezeichnung wiederholter Handlungen
oder von Zust nden das Imperfect ein III, 2.4. VIII, 17. IX, 3.
Mehrere Male ist das Perfect gesetzt V, 12. VIII, 1. VII, 9 und
einmal a&$ Plusquamperf. VII, 8 beides durch den Zusammen-
hang gerechtfertigt. Ein ausgiebiger Gebrauch wird von
dem Infinitiv gemacht; Infinitivs tze in jeder Bedeutung
sind so h ufig, dafs sie nicht btos aus Bequemlichkeit, son-
dern aus mangelndem Gef hl, das Satzverh ltnis bestimm-
ter ausdr cken zu sollen, erkl rt werden m ssen. I, 8. 11
είπεν . . . . είςαγαγείν την βαΰίλιΰΰαν καϊ περι&εϊναι αυτή
και βαΰιλευειν αυττν χαΐ οείξαι αυτήν. Ι, 12. Π, 12. 13.
15. IV, 5. 8. 11. V, 11. VI, 1.4 u. s. f. H ufig sind auch
substantivirte Infinitive mit einer Pr position, selbst dort,
wo das hebr. nicht dazu n tigte : I, 4. II, 7. 15. IV, 8. V, 9.
VI, 2. 3, jedoch sind ebenso h ufig Participia und Genetim
absoluti I, 3.10.18. Π, 11. 15. III, 8. IV, 2. 4. 15. 17. V, 2.
9. 10. VI, 1. 4. VII, 7. 8 9. VIII, 3. 8. IX, 11.22. Dadurch
gelingt es, das einfache hebr ische Satzgef ge zu heben :
z. B. IV, 8 hebr. Vtebto Wp l ρΠΠΠ^ *]ί?ΟΠ ί?Ν JOD1? ΓΡ^ niS^I
ΠΟί; 5JJ εντείλαο&αι αυτή εΙςελ&ούό% παραιτήβα&αι τον
βαοιλέα χαΐ άζιώοαι περί του λαού.

Ebenso auffallend wie der h ufige Gebrauch abh ngiger
Infinitivs tze ist das Fehlen des Optativs, selbst an Stellen,
wo man ihn bestimmt erwarten sollte II, 4. VIII, 6. VIII, 11.
Entweder steht in diesen F llen das Fut. oder Praes. Ind.

Im Gebrauche von Pr positionen kommen keine Be-
sonderheiten vor.

Verba, welche mit einer Pr position zusammengesetzt
sind, haben ebenso oft den Casus ihrer Pr position als sie
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274 Jacob, da« Bach Esther

dieselbe wiederholen (I, 14 IV, 4 6- V, 2. 11. VI, 2, 8,
VII, L 8. VIII, 3- 4 7. IX, 3. IX, 25).

Von Partikeln wird nicht allein και gesetzt, sondern
eohr htlufig ΰέ (etwa 70 mal), μεν, ovv, r l — xa£, μεν— δε
(ΠΙ/ 11) — yct(*; das der Uebersetzor Ezechiels in 48
Capitoln nur dreimal schreibt, setzt der unsrige in nur 10
Capiteln immerhin 14 mal

Der Gebrauch von Conjunctionen beschr nkt sich auf
ως, !>n, ore (I, 6. II, 8), όταν (II, 12. V, 13), ϊνα (IV, 7),
όπως (V, 4) und die Bcdingungsconj.' iav (im Relativsatz
I, 20. II, 4 IV, 14) und d\ letzteres geht einigemal in
die Bedeutung : da, nachdem, ber VI, 13, VIII, 7.

Diese Anf hrungen werden gen gen, den sprachlichen
Charakter der Uobereetzung zu kennzeichnen. Sie bewei-
sen, dafs der Uebersetzer der griechischen Sprache in nicht
geringem Grade m chtig gewesen sein mufe. Sein Aus-
druck, von Ilebraismen fast g nzlich frei, ist bisweilen
schwerfiillig , ergiebt aber im ganzen eine lesbare Prosa,
so dafs die Ueborsetzung auch ohne das Original sehr wohl
zu verstehen

IIL
Zeit und Ort der Abfassung.

Am Ende des Buches E. findet sich in β und h, je-
doch nicht in V, folgende Nachschrift :

1. ίτονς τετάρτου βαΰώενοντος Πτολεμαίου xal Κλεο-
πάτρας βίςήνεγχεν Jo /^εος, og ϊφη dvai Ιερεύς χαΐ Λενί-
της καϊ Πτολψαίος ο υίόβ αυτού την προχειμένην &α-
ϋτολην των Φρονραι ην ίφαοαν dvat καϊ ηρμηνευχέναι
Λνοίμαχον Πτολεμαίου τον ίν Ιερονΰ&λημ.

Nach dieser Notiz w rde also behauptet, dafs die vor-
liegende Uebersetzung dos Buches E, (denn ob mit ίπι-
Οτολη των φρ. nur dieses gemeint sei, mag vorerst dahin-
gestellt bleiben) in Jerusalem angefertigt sei und zwar von
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Lysimachus, dem Sohne des Ptolemaeus. Diese Ueber-
setzung hätten Dositheos, nach seiner eigenen Angabe
Priester und (!) Levit, und sein Sohn Ptolemaeus mitge-
bracht (d. h. doch wohl nach Aegypten) und zwar im
vierten Jahre der Regierung (des ägyptischen Königs)
Ptolemaeus und der Kleopatra.

Also anscheinend in aller Kürze eine sehr eingehende
Nachricht; die durch die Angabe der Zeit, die Häufung
von persönlichen Bestimmungen, den Eindruck einer glaub-
haften geschichtlichen Bemerkung macht; um so wichtiger
und wertvoller, als wir über kein Buch der LXX, ausge-
nommen das Buch des Siraciden, derartige Angaben be-
sitzen. Sie verdient daher eine genaue Prüfung.

Zunächst mufs mit Pt. und Kl. unzweifelhaft ein Ehepaar
gemeint sein, denn ein anderes Verhältnis, etwa von Mutter
und Sohn, hätte als solches gekennzeichnet werden müssen,
wenigstens durch Voranstellung von KL Ein Ehepaar
haben denn auch sämtliche Gelehrte, die sich mit der
Stelle beschäftigt haben, angenommen. Dadurch beschränkt
sich die Anzahl der in Betracht kommenden Ptolemäer bei
der an Ausschlieislichkeit grenzenden Verwendung dieses
Mannsnamens im Königsgeschlecht der Lagiden von vorn-
herein auf vier. Denn nur vier von ihnen, die auf dem
Throne safsen, waren mit einer Kleopatra vermählt : Pto-
lemaeus V—Vin : Epiphanes, Philometor, Physcon, La-
thuros. Unter diesen haben sich die meisten Gelehrten für
Philometor entschieden, weil unter dessen judenfreundlicher
Regierung, während welcher der Bau des Tempels zu Leon-
topolis durch Onias stattfand1) und somit das religiöse
Bedürfnis der ägyptischen Juden seine Befriedigung fand,
es nahe lag, das Buch E.,. das ein neues Nationalfest ein-
setzte, zu übertragen und bekannt zu machen. Einige

*) Jos. Antiqq. 13, 3.

Brought to you by | Nanyang Technological University
Authenticated

Download Date | 6/8/15 5:16 PM



276 Jacob, das Buch Esther

haben selbst unsern Dositheos bestimmen zu k nnen ge-
glaubt als den Jos. c. pion. Π, 5 genannten Oberbefehls-
haber des gyptischen Heeres1). Diese Identifizierung ist
aber .eine durch nichts gerechtfertigte und auch von
Fritzsche2) gemifsbilligte Vermutung. Denn der Name
D. ist sehr h ufig. D. heifst ein maccab ischer Anf hrer
2 Macc. 12, 19 und in demselben Kapitel v. 39 f. wird das
Wagst ck eines ndern D. erz hlt, der mitten in der
Schlacht den feindlichen Feldherrn Gorgias, den Statthalter
von Idumaea, ergriff und gefangen nehmen wollte; und im
dritten Maccab erbuch I, 3 wird ein D., Sohn des Drimy-
los genannt, ein geborener, aber abtr nniger Jude; ein
Beweis, wie h ufig dieser Name grade unter Juden war.
Jene Vermutung ist aber an sich in hohem Grade un-
wahrscheinlich; zwar ist es nicht undenkbar, dafs der sp -
tere Oberbefehlshaber des gyptischen Heeres sich mit der
Einf hrung einer griechischen Uebersetzung des Buches
Esther befafst habe, dann k nnte seine Bezeichnung als
Priester nur ein Gentilicium sein sollen; aber mit dem
hier genannten ist offenbar ein Pal stinenser gemeint, den
man in Aegypten gar nicht kannte, daher der Ausdruck
είςήνεγκε und die fast mifstrauisch klingende Wendung
ος ίφη. Der sp tere h chste Milit r des gyptischen Rei-
ches konnte aber dem jedenfalls von gyptischem Stand-
punkt schreibenden Verfasser der Notiz so unbekannt
nicht sein. Schliefslich bersieht man, dafs D. mit seinem
Sohn Ptolemaeus das Buch mitgebracht haben soll. Auch
dieser mufs also erwachsen und mit hnlichem Ansehen
auftretend gedacht werden, wenn seine Erw hnung nicht
g nzlich berfl ssig erscheinen soll.

*) ό Sh Φιλομήτωρ Πτολεμαίος καΐ η γυνή αί,τοϋ Κλεοπάτρα την
βασιλείαν ολην την εαυτών Ίουδαίοις έπίστευσαν καΐ στρατηγοί
πάσης της δυνάμεως ήσαν *0ν1ας καΐ Δοσί&εος.

2) Exegetisches Handbuch zu den Apocryphen des Alten Testam.
1,73.
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bei den LXX. 277

ndere haben den Namen Kleopatra fallen lassen und
sich nur an Ptol. haltend an Philadelphus gedacht —
dieser hatte zwei Frauen nach einander, die beide Arsinoe
hiefsen — oder an Philopator — dessen Gemahlin gleich-
falls Arsinoe hiefs — und dann glaubten sie in D. den
obenerw hnten des dritten Maccab erbuches wiederzufinden,
aber gleichfalls ohne ausreichende Gr nde.

Wenn man aber so wenig Gewicht auf den Namen Kl.
legt, ist es fast zu verwundern, dafs, wie es scheint, noch
niemand an den Dos. gedacht hat, der im Aristeasbrief
(ed : Schmidt in Merx Archiv f. altt. Forsch. I. 23) unter
den 72 Uebersetzern und zwar als der sechste aus dem
elften Stamm genannt wird. Aber wie handgreiflich er-
sonnen und mit wie armseliger Erfindungsgabe zusammen-
gelesen sind diese Namen! *)

Bei allen Bestimmungen nun ist jedoch in der Regel
ein Moment aufser Acht gelassen worden2), das von

*) Unter den 72 Namen kommen mehrere 2 und S mal, einer: '/
οηπος selbst 4 mal vor, cf. Lumbroso : recherches sur Poconomie poli-
tique de l'Egypte sous les Lagides Turin 1870 p. 353. Ein Princip in
der Zusammenstellung der Namen ist nicht erkennbar, ebenso wenig
wie bei den 72 Fragen, deren der K nig jedem eine vorlegt. Dagegen
ist bei den Antworten der Grundsatz festgehalten worden, jede mit
einem Hinweis auf Gottes Macht, Gebot oder Beispiel zu schliefsen,
um dem K nig, das ist offenbar der Hauptzweck, zu zeigen, wie alle
Weisheit und Erfahrung der Weisesten und Erfahrensten aus dem j di-
schen Volke von Gott stamme, und ihn selbst zur Verehrung dieses
Gottes zu f hren. Darauf ist auch zweimal deutlich hingewiesen 48, 8
πάντες άπο &εοϋ τον λόγου την καταρχήν ποιούμενοι. 54, 26 ως αν
άπο &εον την καταρχήν ποιούμενοι. Nur in der 36. Antwort fehlt
jeder Hinweis auf Gott Daher ist gewifs 56, 5 zu lesen αλλά &εδν
ικετενειν anstatt δέον vgl. 48, 4. 54, 11. — F r die 19. Antwort (auf
die Frage : Giebt es ein Mittel gegen unruhigen Schlaf?) mufs der
Hinweis auf die εύαέβεια gen gen, wenn nicht auch hier in dem ver-
dorbenen Text irgendwo &εός steckt.

2) Nicht jedoch von Herzfeld. Er schreibt gegen Frankel und
Eichhorn, welche Philometor annehmen (Gesch. Π, 556). Ich will nur

Zeitschrift f. d. altteet. Wies. Jahrgang 10. 1890. 19
Brought to you by | Nanyang Technological University

Authenticated
Download Date | 6/8/15 5:16 PM



278 Jacob, dae Buch Esther

den vier Ptolemäern ohne weiteres die drei ersten aus-
scheidet.

Man darf nämlich nicht fragen : Welche Ptolemäer
waren mit einer Kleopatra vermählt, sondern welche waren
es im vierten Jahre ihrer Regierung? Wenn man auch
nicht darauf dringen will, dafs das gedachte Jahr das
vierte beider sein müsse, so mufs man doch daran fest-
halten , dafs dieser Ptolemäer im vierten Jahre seiner
Regierung mit einer KL verheiratet gewesen sein mufs.

Gehen wir nun an der Hand dieser Bedingung die
vier Ptolemäer durch.

Da ist denn an Ptol. V Epiphanes gar nicht zu denken,
denn als sein Vater Philopator 204 starb, war er im
fünften Lebensjahr2); er kann also im vierten Jahre seiner
Regierung 201 nicht verheiratet gewesen sein, vielmehr wurde
er mit Antiochus d. Grofsen Tochter Kleopatra im Jahre
193 vermählt.

Ganz in derselben Lage befinden wir uns bei Ptol. VI
Philometor; denn als durch den Tod^ seines Vaters 181 der
Thron für ihn frei wurde, war er sechs Jahre alt. Er
heiratete wahrscheinlich3) erst 165. Dafs aber mit Kl. die
Mutter und Vormünderin eines der beiden gemeint sei, ist
nach der Fassung der Worte unmöglich. Ptolemaeus VII
Euergetes II mit dem Spottnamen Physcon (Wanst),
regierte mit seinem Bruder Philometor, nachdem er sich
mit ihm ausgesöhnt hatte, 170—164 gemeinschaftlich und

vorweg bemerken, dafs der sorgfältig Eingehende keine weiteren Ptole-
mäer, die im vierten Jahre ihrer Herrschaft über Aegypten diese mit
einer Kl. geteilt hätten, finden wird als Philometor, Physcon und
einen der beiden nach Physcon's Tode abwechselnd regierenden Söhne
desselben. Auch Grätz nimmt in der neuesten Auflage des 3. Bd. der
Gesch. seine frühere Ansicht über Philometor und Dositheos zurück.

s) Justin 30, 2, Hieronymus ad Danielem XI 13. Dazu Letronne
recueil des inscriptions I 264 f.

8) Letronne p. 22.
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nach dessen Tode 146—117 allein. Er heiratete zwar,
durch die politische Lage gezwungen, alsbald seine Schwe-
ster, die Witwe seines Bruders, Kleopatra, verstiefs sie je-
doch bald, um ihre Tochter, seine Nichte gleichen Namens,
zu heiraten. Er k nnte also gemeint sein, und das vierte
Jahr seiner und Kl/s, sei es der ersten oder zweiten,
Regierung das Jahr 142/41 sein, wenn nicht aus Porphy-
rius in Eusebius Chronik festst nde, dafs die Regierungs-
jahre Physcon's nicht von der zweiten, sondern von der
ersten Thronbesteigung 170 gez hlt wurden Im Jahre 167
aber war er, 182 geboren, gleichfalls noch unm ndig und
unverm hlt.

Es bleibt also nur noch PtoL VIII Soter II Lathuros
117—81. Er, ist denn auch der einzige, auf welchen das
Datum gehen k nnte. Denn er heiratete, 144 geboren,
seine Schwester Kleopatra im Jahre 127 und obgleich er
gerade im vierten Jahre seiner Regierung 114 zum zweiten
Male heiratete und diese Gemahlin Selene hiefs, k nnte er
in diesem Jahre noch mit seiner ersten Frau zusammen-
genannt sein.

Also w re έτους τέταρτον βαοιλενοντος Πτολεμαίου
χαϊ Κλεοπάτρας das Jahr 114 a. Chr.

Allein diese schwankende, unbestimmte Art der Zeit-
bestimmung aufserhalb jedes geschichtlichen Zusammen-
hangs erweckt der Notiz wenig Vertrauen, da es dem
Verfasser durch ein einziges Wort m glich war, die ge-
naueste Bestimmung zu geben. Ja die Vieldeutigkeit der
Namen mufste ihn hierzu, wenn er berhaupt deutlich sein
wollte, herausfordern. Grade das Gegenteil scheint jedoch
seine Absicht gewesen zu sein.

Die anderen in der Ueberschrift genannten Personen
geben uns noch weniger Anhalt, da* sie durchaus unbekannt
sind.

Es soll endlich, will uns die Nachschrift glauben
machen, die Uebersetzung von einem Jerusalemer ange-

18*
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fertigt und aus seiner Heimat irgendwohin, doch wohl
nach Aegypten, gebracht worden sein. Das wäre, wenn
wahr, eine lehrreiche Thatsache. Also ginge die Abhängig-
keit der ägyptischen Diaspora vom Stammlande so weit,
dafs sie von dort nicht nur die Grundschrift ihrer heiligen
Bücher mitgenommen hätte, sondern auch die Uebersetzung
eines einzelnen Buches hätte sie von dorther erhalten. Man
weife nicht, ob man hier mehr in Betracht ziehen soll die
Unkenntnis des Hebräischen in Aegypten oder die Kennt-
nis des Griechischen in Palästina. Das letztere wäre jeden-
falls das bemerkenswertere. Wissen wir doch, wie gering
und dürftig die Kenntnis der griechischen Sprache in
Palästina gewesen ist von Eupolemos, dem Zeitgenossen
der Maccabäer bis auf Josephus und die neutestamentlichen
Schriftsteller *). Josephus gerade beweist durch sein eigenes
Geständnis, wie ungemein schwer es für einen geborenen
Palästinenser wurde, sich zur Beherrschung der griechi-
schen Sprache emporzuarbeiten. Wir haben aber gesehen,
dafs unsere Uebersetzung unleugbar Kenntnis und Beherr-
schung der Sprache verrät.

Diese Angabe zu bestätigen oder zu widerlegen ist
der einzige Weg, die Uebersetzung selbst nach solchen
Bestandteilen zu durchforschen, welche ein bestimmtes
Vaterland bekunden. Eine solche Prüfung führt uns mit
Sicherheit zu dem Ergebnis, dafs sie nirgends anders als
in Aegypten gemacht sein kann. Denn sie spiegelt mit
voller Deutlichkeit ägyptische Verhältnisse, ägyptische Ein-
richtungen , ägyptisch - griechisches Sprachgefühl wieder.
Dieser Nachweis kann an einer Anzahl Wörter und Be-
griffe geführt werden, an denen diese Merkmale fast aus-
nahmslos mit Sicherheit zu erkennen sind.

Im zweiten Verse des ersten Kapitels werden die
Worte : inote KDD by *N ^ 2 : „Als der König A.

0 vgl. Freudenthal : hellenistische Studien , 126.
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auf seinem k niglichen Throne safs* folgendermafsen wie-
dergegeben : ors ε&ρονίο&η βαβιλενς *Α. Wie kommt der
Uebersetzer zu dem Worte # ρ ο ι > έ £ ο > ? Dieses Wort er-
scheint erst in der sp ten byzantinischen Gr zit t und
auch hier nur vereinzelt und in anderer Bedeutung. Wohl
aber giebt es ein Verbum εν&ρονίζομαι, wie denn auch
S2 64. Compl. Aid. ενε&ρονίύ&η lesen, und f r dieses
Compositum mufs das Simplex gesetzt oder verschrieben
sein. Jenes Verbum aber, sowie das davon abgeleitete
Substantivum εν&ρονιΰμός ist ein besonderer gyptischer
Ausdruck f r die Kr nungsfeier der Ptolem er. Zwar
wird als Synonym άναχλητήρια gebraucht (von Polybius
18, 38. 3 bei Gelegenheit der feierlichen Kr nung Pt. IV
Epiphanes, die am 17, Mechir = 26. M rz 195 erfolgte1)
und von der Euergetes II Polyb. 28, 10. 8) aber der solenne
Ausdruck daf r scheint εν&ρ. gewesen zu sein, welches
Diod. Sie. 33, 13 von demselben Euergetes II gebraucht2).
Diese Feier fand in Memphis in dem Haupttempel des
Reiches statt3) und wurde mit dem ganzen Pomp der
prachtliebenden Lagiden begangen. Eine solche Feier
scheint dem Uebersetzer bei der Beschreibung des gl n-
zenden Festes, welches A. im dritten Jahre seiner Regie-
rung gab, vorgeschwebt zu haben, dafs sich ihm unwill-
k rlich f r die Wiedergabe der Worte U! rQtt die Vor-
stellung und der Ausdruck des έν&ρονίζεΰ&αι darboten.

Man wende nicht ein, dafs die Kr nung nicht gemeint
sei wegen der Worte ημέραι τον γάμον 1, 5, denn γάμος
heifst allgemein : Fest vgl. IX, 22, noch, dafs A. ja bereits

l) Letronne recueil des inscr. Π. 543 in den Berichtigungen zur
Inschrift von Rosette.

*) έν&ρονιζομένον τον βασιλέως κατά Αίγνπτίων νόμους.
3) Pauly's Realencyclop die s. v. Memphis. Letronne oeuvres

choisis Ι. π. Par. 1883 p. 561 ff. zitiert Schol. zu Gennanic. ed. Buhle
p. 71. in templo Aegypti Memphis mos ftiit solo regio decorari (= £v
9ρονίζεσ&αι) reges, qui regnabant.
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im dritten Jahre regierte, denn die Kr nungsfeier fand
stete erst einige Jahre nach der, unmittelbar nach dem Tode
des Vorg ngers stattfindenden, Uebernahme der Herrschaft
(παράληφις της βηοιλείας) etatt1). Dals aber das Wort
eigens vom Uebersetzer gepr gt sei, wird man um so
weniger glauben als er berall nur das vulg re Griechisch
spricht und eich nirgends eigene Wortbildungen erlaubt,
wie dies andere Uebersetzer der LXX so h ufig thun.

Nachmals wurde das Wort gel ufig in der kirchlichen
Gr zit t f r die Einsetzung von Bisch fen und anderen
Geistlichen und auf diesem Wege und f r diesen Begriff
auch uns vertraut, daher denn auch in S2 64 Compl. Aid.
die Hand des Klostercopisten zu erkennen sein mag. (Du
Gange s. v. thronus, inthronizare.)

Dafs *]^ΒΠ "QT fast stets durch πρόςταγμα τον βαόι-
λέως oder προςτάύύω bersetzt ist, mag auch gemein-
griechisch sein; der Ausdruck f r Promulgation k nig-
licher Befehle und Anordnungen hebr. JJVJD νπΐ "]ten η an
]DJ, εχτι&έναι ist wieder ein speciell gyptisch-griechi-
sches Wort2) IV 3. VIII 17. IX 143). II 23 wird die ver-
dienstliche Handlung Mardechai's -in die Annalen des Rei-
ches eingeschrieben : -jton D1? CPID^n nm 1DD3 3IW
Diese Worte bersetzt der Grieche weitl ufig : xal προς-
έταξεν δ βααιλενς χαταχωρίΰαι εις μνημόοννον Ιν τη a t-
λιχη βιβλιο&ήχη νπερ της εννοίας Μαρόοχαίον kv έγκωμίφ.
Es sei dahingestellt, ob die beiden letzten Worte ein Glos-
sem sind, jedenfalls ist das Wort καταχωρίζω ein in
Aegypten blich gewesener offizieller Terminus f r amt-

J) Letronne a. a. 0. Champollion-Figeac Annales des Lagides I
p. 347. Drumann, die Inschrift von Rosette p. 15.

*) Papiri Greci del Museo brit. di Londra Peyron 1841. II. Zeile
21. 42. 62. 70. III. Zeile 7. Papyrus Grecs du Musoe du louvre et de
la bibl. Imp. in Notices et Extraits v. XVIII. 1865. S. 364.

8) Vgl. an dieser Stelle die Gegen berstellung von έπιτρέπειν
und
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bei den LXX. 283

liehe Eintragungen. So schliefst z. B, die bekannte In-
schrift von Rosette (Zeile 5l) mit der Bestimmung, dafs
der vorangehende Beschlufs der vereinigten Priestercolle-
gien in Stein gehauen und eingetragen (καταχωρίόαι)
werde. In den Papyri begegnet uns das Wort sodann
h ufig1).

Besonders aber sind Titel und Aemter des persischen
Reiches fast durchg ngig durch solche des ptolem isch-
gyptischen wiedergegeben. An zahlreichen Stellen wer-

den die *|̂ ΟΠ ^IW, D^W durch φίλοι wiedergegeben.
Diesen allgemeinen Ehrentitel aber f hrten in Aegypten
die h chsten Beamten des K nigs. Freilich nennen grie-
chische Schriftsteller bereits die Beamten des Perserk nigs
mit diesem Namen2), von den Perserk nigen bernahm
diese Einrichtung Alexander3) und von ihm s mmtliche
Diadochen4) ; besonders oft tritt sie uns aber als gyptische
Titulatur entgegen5). So finden wir des weiteren fast die
gesammte ptolem ische Rangordnung, wie sie am anschau-
lichsten in einem Turiner Papyrus gegeben wird, wieder.

Σωματοφνλαχες kommen zwar auch sonst vor — wenn-
gleich nur in hellenistischen Schriften, deren gyptischer
Ursprung sicher ist6)— die άρχιοωματοφνλαχες, die
einen so hohen Rang nach Inschriften und Papyri ein-
nehmen, soweit sich ermitteln liefe, nur in dem Aristeas-

») Pap. Brit. VI 43. Notices et Extr. 276. 365. 366. 380. 393. 395.
397. Sturz de dialecto Maccedonica 1808 S. 174 f.

*) Diodor XVI 50 spricht von φίλοι καΐ συγγενείς *Αρταξέρξον.
Vgl. die Stellen, die Brisson : de regio apparatu Persarum I 132 zu-
sammentr gt.

*) Arrian VH 11. 10.
4) f r die Seleuciden vgl. z. B. Josephus ΧΙΠ 4. 4 u. . Aber

auch am Hofe der Arsaciden und am pontischen findet er sich, vgl.
Mommseh : r m. Gesch. V. 343. Amn. 3.

6) C. J. Gr. ΙΠ. Introductio p. 289. Letronne recueil I p. 347 ff.
*) Esra apocryphus c. 3. ΙΠ Macc. II 23.
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284 Jacob, das Buch Esther

brief, welcher, wie Lumbroso1) eingehend nachgewiesen
hat, ganz und gar das gyptische Vulg rgriechisch spricht,
und in unserm Buche Π, 2l f r rpfi ^l W-

Die Rangklasse der όιάοοχοι2), ber die wir am
wenigsten wissen, glauben wir in X, 3 wiederzufinden, wo
"l̂  ^ nJtf bersetzt wird (Μαρόοχαίος) όιεόέχετο τον
βαΰιλέα.

In ηγουμένους του βαοιλέως Ι, 16 k nnte man die
ηγεμόνες finden, wie in V, 11. πρωτενειν καϊ ηγείΰ&αι
της βαόιλεΐας den Begriff eines πρώτος φίλος (neben
einem ονγγενής die h chste Stufe) und ηγεμων.

Nicht blofs ein Titel, sondern ein Amt war die W rde
eines ϋτρατηγός, der bei Aufz hlungen von Aemtern
an der Spitze steht8). Wir finden ihn in der Uebersetzung
von *]!?οΠ iJEmtfPl« III, 12. An einer anderen Stelle (VIII,
9) wird dasselbe Wort durch οικονόμοι gegeben. Sie
m ssen eine sehr hohe W rde vorgestellt haben, da man
sie stets neben den h chsten Beamten findet4). F r όιά-

*) Recherches sur l'&onomie politique de l'Egypte sous les Lagi-
des Turin 1870 an zahlreichen Stellen dieses Buches.

2) C. J. G. ΙΓΓ. Introductio. Papyri Graeci Taurinensis Musei
Aegyptii ed. Amadeo Peyron Taur. 1326/27 p. 24. 27. Papyri Graeci
Musei Lugdnmi-Batavi ed. C. Leemans Lugd. 1843. B. Co. 2a v. 13.
D. v. 1. E. 1. 2. Pap. Brit. IV l, sonst HMacc. IV, 29. 31. IX, 23. X,
28 in der LXX besonders oft in der Chronik f r η1^ Ι 28. 17. j"U^
II 28. 7. η^ II 26. 11. Von Joseph gebraucht es Philo de Josepho
p. 869. 373. Peyron ist, von wenigen Stellen bei Letronne abgesehen,
der einzige, der zur Erkl rung der Papyri die LXX zu Rate zieht;
unsere Stelle aber ist ihm entgangen.

8) C. J. G. III. Introd. In der Regel: στρατηγός (έπιστρατηγός)
επιστάτης, γραμματεύς.

4) Notices et Extraits 142 στρατηγοί, έπιατάται, οικονόμοι, hn-
lich 354. 366. 413. Die Bemerkung Letronne's zur letzten Stelle :
c'etait un intendant du fisc scheint nur auf den οίκ. του βασιλέως
gehn zu sollen, da er fortfahrt le nom de ce fonctionnaire ne c'est
encore rencontro sur aucun monument grec de FEgypte excepte dans
une inscription de Philes. (Nach einer Erg nzung L's.) Man wird sie
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xovoi = QTPiWD l fst sich zwar kein Beleg aus In-
schriften oder Papyri erbringen, sondern nur eine entfernte
Parallele aus dem Aristeasbrief; immerhin ist es bemer-
kenswert, dafs das hebr ische Wort nur im Buche Esther
so bersetzt wird I; 10. II, 2. VI, 3. Aehnlich verh lt
es sich mit den χωμάρχαι = D^TpD II, 3, welche in
allen Provinzen des Reiches bestellt werden sollen, um die
sch nsten Jungfrauen f r den K nig auszusuchen. F r
die klassische Literatur merkt der Thesaurus f r dieses
Wort nur an Xen. An. IV, 5. X, 2. 4. Dionys. IV, 4 Poll.
IX, 11 in der Bedeutung Ortsrichter. In der LXX aber
findet es sich nur an dieser Stelle. Der Zusammenhang
unserer Stelle macht es wahrscheinlich, dafs das Wort auf
die Einteilung des gyptischen Reiches in Nomen, Topen
und K rnen anspielt. Mag die κώμη eine Unterabteilung
des τόπος sein oder umgekehrt1), jedenfalls bezeichnet sie
in Aegypten einen Verwaltungsbezirk, und an ihn mag der
Uebersetzer gedacht haben. Allerdings nennen die Zeug-
nisse aus jener Zeit zwar νομάρχαι und τοπαρχίαι ferner
einen επιβτάτης und επιμελετης χώμης, aber nicht χωμάρ-
χαι. Daher ist dieses Wort nicht von der Beweiskraft der
anderen, wenn auch nichts nat rlicher zu sein scheint, als
dafs es einen χωμάρχης und τοπάρχης gegeben habe, ebenso
wie den νομάρχης.

Mehr als ein blofser Anklang ist die Uebersetzung
von IX 3 ΓΟί^ΏΠ Wl ΠΊΠΟΡΠ Ί»ΠΚΓη ΓΠΪΗΟΠ m' οι
άρχοντες των βατραπών xal οι τύραννοι χάί οι β α ο ι λ ι-
χοΐ γραμματείς.

Bevor man gyptische Verwaltung unter den Ptole-
m ern kennen gelernt hat, wundert man sich, unter den
h chsten Staatsw rdentr gern : „k nigliche Schreiber" zu

aber auf den οίχ. schlechthin ausdehnen k nnen, wenn man sieht, dafs
dafs er stets dem βααιλιχδς γραμματεύς vorangeht.

4) Droysen : Gesch. d. Hellenismus 2. Aufl. 1877. III 41. Anm. 1.
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286 Jacob, das Buch Esther

finden. Aber zahlreiche Stellen in Inschriften und Papyri *)
lehren uns, dafs mit diesem Namen die h chsten Steuer-
beamten des gyptischen Reiches bezeichnet wurden. Sie
waren die Vorgesetzten der τοπογραμματβΐς, deren es in
jedem τούτος einen oder zwei gab und hatten ihren Namen
wahrscheinlich von der F hrung der Steuerlisten. Also
es sind so wenig „Schreiber* wie bei uns ein „Staats-
sekret r.β

Wie ausgedehnt berhaupt das schriftliche Verfahren
bei den Aegyptern der letzten vorchristlichen Jahrhunderte
war; das lehren in der anschaulichsten Weise die im Vor-
stehenden so oft genannten Papyri. Wie viel Schreibereien
kostet es z. B. jene armen Schwestern, ehe sie ihr Deputat
an Brot und Oel erlangen k nnen2)! Wie viel schriftliche
Beschwerden, Rescripte, Appellationen, Verf gungen! F r
diesen vielschreibenden B reaukratismus ist es bezeichnend,
dafs zahlreiche Ausdr cke f r gerichtliche und finanzielle
Handlungen, Actenst cke, Funktion re durch Ableitungen
von γράφειν gebildet werden. Eine solche begegnet uns
nun auch in der Uebersetzung von III 9 " D wb mWJft
!?pWM *)DD mit χάγω διαγράφω άργνρίον τάλαντα μνρια.

Dieses Verbum kommt zwar in den verschiedensten
Bedeutungen vor, nirgends aber in der unserer Stelle : „aus
eigener Tasche zahlen.* Peyron3) gab zwar im Jahre
1826 eine f r damals ersch pfende Darstellung der Begriffe
διαγραφή, διάγραμμα, διαγραφενς und f r διαγράφω ist
ihm unsere Stelle und II Macc. IV, 9 nicht entgangen,
aber erst der Papyrus der Zois lehrt es uns als ein im
gyptischen Gesch ftsverkehr ganz gew hnliches Wort f r

„bezahlen" kennen und seitdem treffen wir es h ufig4).

') z. B. Notices et Extr. 142. 354. 366.
2) In der Sammlung Leydener Papyri von Leemans.
3) Pap. Taur. I 115.
4) Papiri greco-egizi v. Petrettini 1828 und Letronne in der Recen-

sion dieses Werks in Journal des savans 1828 p. 477 und oeuvres
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Es kommen in der Uebersetzung noch manche W rter
vor, die vorwiegend dem gyptischen Dialekt des Griechi-
schen anzugeh ren scheinen z. B. : βνντελεϊν = thun IV l,
vgl. Inschrift von Rosette Z. 40. 48. 52; παραγίνεύ&αι =
kommen V 5, vgl. ebend. und Aristeas 29, 7. 43, 17. 44,
22. 45, 15. 18. 62, 10 u. . (nur S. 43 wird mit ερχεΰ&αι,
άφιχνεΐό&αι ηκειν (dies auch 32, 8) abgewechselt, κόρα-
ULOV II 2. 3. 8. 9. 12 soll nach Sturz dial. Mac. alexandri-
nisch sein. IX 29 heifst es M. und Esther schreiben auf
ihre Thaten το τε οτερέωμα της επιΰτολής των φρονραι.
στερέωμα wird sonst in der LXX f r J^D, D3#, SPjn ge-
setzt, aber an unserer Stelle scheint etwas hnliches damit
gemeint zu sein, wie am Schlufs der Rosette-Inschrift: το
όε ψήφιομα τούτο άναγράψαι επί βτήλην εκ βτερέον
λί&ον. Jedoch* diese Ausdr cke sind entweder unsicher
oder sie geh ren der κοινή berhaupt an. Allein jene fest-
gestellten und f r die Uebersetzung von zehn meist kurzen
Kapiteln immerhin zahlreichen Aegyptiacismen : (εν) &ρο-
νίζεβ&αι, έχτι&έναι, χαταχωρίζειν, φίλοι, άρχιοωματοφνλα-
χες, όιάόοχοι ΰτρατηγοί, βαΰιλιχοϊ γραμματείς, όιαγράφειν
reichen aus, um die Angabe der Nachschrift nicht nur zu
widerlegen, sie beweisen auch mit Gewifsheit, dafs die
Uebersetzung nur in Aegypten verfertigt sein kann. Sie
berauben die ganze Unterschrift endg ltig jeder Glaub-
w rdigkeit, und wir m ssen daher unabh ngig von ihr
auch die Zeit zu bestimmen versuchen, in der die Ueber-
setzung entstanden sein mag.

Soviel darf man von vornherein entscheiden, dafs der
IJebersetzer noch in den Zeiten der Ptolem erherrschaft

choisis I, 1. 1881. p. 491. αϊρονμενων δε των διαγεγραμμένων
αντης — μήτε τον Αωρίωνος (des Schuldners) διαγράψαντος μήτε
της θανσνβιος (der B rgin) υπομενοναης διορ&ονα&αι υπόμνημα τω
J ωριών i δι ob ήξίον &λλα τε χαΐ έπεί αδυνατεί διαγράιμαι τ&
οφειλόμενα. Seitdem h ufig z. B. Not. et Extr. 357. 428.
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288 Jacob, das Buch Esther

gelebt haben mufs, in jener Zeit, da noch das gesamte
umständliche Hofceremoniell mit seinen Titeln, Würden
und Chargen in voller Blüte stand. Denn ob auch im
ganzen das römische Regiment einfach die Fortsetzung
der griechischen Herrschaft wurde, „so kam in dem neuen
Regiment vor allem in Betracht die Unterdrückung des
Hofes und der Residenz, die notwendige Folge der Ein-
ziehung des Landes durch Augustus. Der blofse Wechsel
der Dynastie wäre nicht allzusehr ins Gewicht gefallen.
Aber ein Hof wie der der Ptolemäer, geordnet nach dem
Ceremoniell der Pharaonen, König und Königin in ihrer
Göttertracht, der Pomp der Festzüge, der Empfang der
Priesterschaften, die grofsen Ceremonien der Krönung, die
Hofämter der Leibwächter und des Oberleibwächters
( ) die Vettern und Freunde
des Königs, die Decorirten — das alles ging für die Ale-
xandriner ein für allemal unter mit der Verlegung des
Herrschersitzes vom Nil an die Tiber*1). Da nun die
Sprache der Uebersetzung jene Zeit und besonders ihre
höfischen Einrichtungen unverkennbar noch als gegenwärtig
spiegelt und aus eigener Kenntnis und Anschauung in
Worten und Wendungen unwillkürlich wiedergiebt, so
haben wir das Recht, als den spätesten Zeitpunkt das
Jahr 30 a. Ch. anzusetzen. Denn in diesem Jahre endete
mit dem selbstgewählten Tode der letzten Fürstin des
Lagidenhauses dieses durch die Gräuel und Schandthaten
der Bruderzwiste, Gatten- und Kindermorde fluchbeladene
Geschlecht, und das Land der Pyramiden wurde die erste
der Provinzen des neuen römischen Kaiserreichs.

Mehr kann man mit Sicherheit nicht aussagen. Aber
mit einem gewissen Grade von Wahrscheinlichkeit könnte
man vielleicht noch ein volles Jahrhundert höher hinaufgehn.
Einer der wenigen festen Punkte für die Zeitbestimmung

') Mommsen, Rom, Gesch, V, S. 564. 566.
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der LXX ist bekanntlich die Vorrede zur Uebersetzung des
Siraciden. Dort sagt der Uebersetzer, er sei im 38* Jahre
επί τον Ευεργέτου βαΰιλέως nach Aegypten gekommen.
Er entschuldigt die M ngel seiner Arbeit mit der Ver-
schiedenheit der Ursprache und einer ndern — welche
nur die griechische sein kann. Dies erhelle auch aus den
Uebersetzungen des Gesetzes, der Propheten und brigen
Schriften : ΟΏ1ΓΌΪ DWD3 ΓΡϊΐη. Demnach m ssen im 38.
Jahre des Euergetes1) d. i., da nur Euergetes Physcon
l nger als 38 Jahre regierte, im Jahre 132 bereits mehrere
nichtpentateuchische B cher bersetzt gewesen sein. Nun
hat Freudenthal2) des besondern nachgewiesen, dafs um
die Mitte des zweiten vorchristlichen Jahrhunderts bereits
die Uebersetzungen der K nigsb cher, der Chronik, des
Hiob und wahrscheinlich auch Josua vorhanden waren.
Denn berall, wo in den hellenistischen Schriften jener
Zeit, deren Fragmente aus Alexander Polyhistor durch
Eusebius erhalten sind, der Text der Siebenzig zu tage
tritt, steht er dem heute uns vorliegenden beraus nahe.
Wenn nun jene biblischen B cher damals bereits in griechi-
scher Uebersetzung vorlagen, so kann man es auch vom
Buche Esther annehmen. Denn ohne in die Controverse
dar ber einzutreten, ob die Uebersetzung des Pentateuch
ihr Entstehen dem literarischen Wunsch eines Ptolem ers,
sei es Philadelphus oder Philometor, oder einem praktisch-
religi sen Bed rfnis der griechisch-redenden Judenheit ver-
danke, f r kaum ein anderes nicht-pentateuchisches Buch
darf man die letzte Auffassung mit solcher Wahrschein-
lichkeit in Anspruch nehmen, wie f r das Buch E. Dafs
das Purimfest selbst allgemein gefeiert wurde, ist ja selbst

2) Denn es wird nunmehr allgemein zugegeben, dafs nur das 38.
Jahr des Euergetes, nicht das 38. Lebensjahr des Schreibers gemeint
sein k nne.

2 Hellenistische Studien 185.
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290 Jacob, das Bucli Esther

ohne die Nachricht 2 Macc. XV, 36 von vornherein anzu-
nehmen, und wenn uns auch für die Art und Weise, wie
der Gottesdienst an diesem Tage eingerichtet war, jede
Spur fehlt, so wird die Verlesung des Estherbuches jeden-
falls dazu gehört haben. Mufste sich doch gerade dieses
Büchlein wegen seines geringen Umfanges zu ungekürzter
Mittheilung empfehlen. Es war das wirksamste Mittel;
der versammelten Gemeinde die Bedeutung des Tages in
lebendiger Erinnerung zu erhalten. Daraus ergiebt sich
aber, dafs das Bedürfnis, gerade dieses Buch ins Grie-
chische zu übersetzen, alsbald nach dem Schwinden der
Kenntnis des Hebräischen eingetreten sein wird. Ja man
könnte es hiernach als das erste Buch nach dem Penta-
teuch setzen, mag selbst der Gebrauch der Haphtarah, der
Verlesung eines Prophetenabschnitts nach der Pentateuch-
perikope oder an deren Stelle ein bis in jene Zeiten
hinaufreichendes Analogon in den Proseuchen der Dia-
spora gehabt haben oder auch einzelne Psalmen zu gottes-
dienstlichem Gebrauch übersetzt worden sein.

Wenn man auf solche Vermutungen hin sich ent-
schliefsen könnte, die Uebersetzung noch vor das Jahr 132
a. Chr. zu setzen, so würde sich diese Annahme selbst mit
den spätesten Datierungen des hebräischen Buches ver-
tragen. Denn eine grofse Anzahl Gelehrter setzt dieses ja
in die Zeit vor dem Aufstand unter Antiochus Epiphanes
oder während desselben und sieht darin einen Reflex des
Nationalhasses oder eine griechenfeindliche Tendenz-
schrift *).

Aber an den zwei Thatsachen dürfen wir festhalten :
Die Uebersetzung ist in Aegypten verfafst und zwar vor
dem Jahre 30 a. Chr.

* *

*) Bertholdt, Zunz, Kuenen, Bloch, Reufs, Gratz (Monatsschrift
1886), vgl. die Bücher Esra, Nehemia, Esther erklärt von Bertheau-
Ryssel2 1887 S. 369—375.
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IV.
Erweiterungen.

Nachdem einmal das Buch übersetzt worden war,
blieb es das Eigentum des hellenistischen Judentums. Deu-
tung und Erklärung gingen ihre eigene Wege, nicht immer
glücklich allerdings. Eine der auffallendsten Eigentümlich-
keiten dieses Buches der Bibel ist es bekanntlich, dafs
darin auch nicht ein einziges Mal der Name Gottes vor-
kommt. Welches auch immer der Grund für dieses selt-
same Schweigen sein mag, sicherlich ist es beabsichtigt.
Das griechische Buch aber setzt an mehreren Stellen1)
ohne Bedenken und wie es allen Anschein hat ohne Be-
wufstsein von jener Thatsache das Wort Gott : # . Die
beiden Genealogien W* B"K ^» p MfötP p TiO p OTIÖ
und \UKP1 p ] werden von der gesammten palästi-
nensisch-hagadischen Auslegung, der in diesem Falle auch
Josephus folgt, dahin aufgefafst, dafs die Feindschaft der
beiden Gegner in dem Volkshafs zwischen Israel und
Amalek begründet ist. Sie soll in jene Zeit hinaufgeführt
werden, da Agag, der König der Amalekiter, von Saul,
dem Sohne Kischs besiegt, gefangen genommen, dann von
Samuel in Stücke gehauen ward zu Gilgal2), Von dieser,
im Midrasch allgemeinen Auffassung bietet das griechische
Buch keine Spur. Das beweist, dafs es selbständig be-
griffen und gedeutet wurde.

In welch ausgebreitetem Mafse die erzählenden Be-
standteile der Bibel selbständig bearbeitet wurden, dafür
zeugt die ganze hellenistische Literatur von Eupolemos bis
hinab zu dem umfassenden Werke des Josephus : der jüdi-
schen Archäologie in den ersten elf Büchern. Das Inter-
esse der Abwehr gegen feindliche Angriffe, der Ausglei-

VI, i. 13.
l Sam. 15. 8.
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chung mit abweichenden heidnischen Darstellungen 9 der
fromme und patriotische Eifer, dem auf eine reiche, glän-
zende Geschichte und Literatur mit Recht stolzen Hellenen-
turn eine nicht minder rühmliche, wenn möglich ältere,
ursprünglichere Vergangenheit zu entrollen, riefen dieses
Schrifttum ins Leben. Nicht zufrieden mit den einfachen
Berichten der heil. Schrift, versetzten sie dieselben mit
den mannigfaltigsten Bildungen entlehnter Sage, frei er-
fundener Dichtung. Not, Begeisterung und die Lust
zu fabulieren waren die Wurzeln dieses oft in phan-
tastischen Formen um den Stamm der biblischen Berichte
wuchernden Gestrüpps. Das willkommenste Feld boten
die älteste Geschichte von der Weltschöpfung bis Moses
und dann wieder die glänzende Zeit Salomos, weil in die-
sen, umbequemer Controlle entrückten, zum teil vor jeder
profanen Geschichte liegenden Zeit die Phantasie sich am
ungebundensten ergehen konnte. Daher beschäftigt sich
denn auch der gröfste Teil jüdisch-hellenistischer vermeint-
licher Geschichtsschreibung mit den Gestalten aus jener
Zeit. Dafs aber auch spätere Abschnitte, das Exil und
die folgenden Jahrhunderte, der Lust zu erzählen und zu
erdichten, nicht entgangen sind, dafür bürgen freilich
weniger Zeugnisse; auch mufste man bei dem geringen
Abstände von der Gegenwart vorsichtiger auftreten, Zu-
sammenstöfse mit der verbürgten und bekannten Geschichte
vermeiden und sich daher auf Ausmalung einzelner Züge
beschränken; man mufste mehr in die Tiefe als in die
Breite gehn. Wenige Teile der Schrift mochten die-
sem Streben willkommener sein als die Erzählung von
der Not und Befreiung des jüdischen Volkes unter
einem persischen König, von der Erhebung einer jüdi-
schen Jungfrau auf den Thron eines mächtigen unge-
heuren Reiches, von der Feindschaft zwischen dem Juden
Mardechai und dem Heiden Haman, von dem schmählichen
Sturz und Ende des Verfolgers. Daher ist unser Buch in
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feei den LXX. 293

der pal stinensischen Hagadah die Quelle eines so m chtig
angeschwollenen Stromes von Sage und Dichtung gewor-
den, wie kein anderes. So ist denn auch das hellenistische
Judentum nicht bei der Uebersetzung stehen geblieben.
Fordern doch manche Momente gradezu zur Erg nzung
heraus. Wie mochten die Schreiben, wie die Gebete ge-
lautet haben, die nur angedeutet werden? Die Person
Mardechai's, sein Verh ltnis zu Haman, die Lebensf hrung
Esthers an dem heidnischen Hofe und vieles andere forder-
ten die Wifsbegier und somit apocryphe Schriftstellerei
heraus. Ohne Zweifel wird die Geschichte Esthers eben-
sowohl ihre eigene romanhafte Bearbeitung gefunden haben,
wie das Leben Abrahams, Jacobs, Josephs, Moses. Als
einen Niederschlag solcher Bearbeitungen betrachten wir
die sogenannten Zus tze, die zum teil pal stinensisch-
hagadischer, zum teil hellenistischer Natur sind. Bevor
wir jedoch an ihre Betrachtung gehen, sind mehrere kleine
Z ge aufzuz hlen,' die in unsern Text eingedrungen sind
und einen reicheren Hintergrund ahnen lassen.

Zu den goldenen Gef fsen, die bei dem Gastmahl am
Anfang der Erz hlung erw hnt werden, f gt unsere Ueber-
Setzung noch ein άν&ράχιον χνλίκιον προχείμενον από
ταλάντων τριομυρίων, also einen kostbaren Pocal (von
Karfunkelstein?) im Werte von 30000 Talenten. Dieser
Zusatz hat weder im Text einen Anhalt, noch im Midrasch
eine Parallele. Er ist ein Zug aus einer Ausmalung des
Gastmahls. Die Wertangabe erregt allerdings Bedenken;
denn 30000 Talente w ren die ungeheure Summe von 115
Millionen Mark, das doppelte der Jahreseinnahme der
Ptolem er in ihrer gl nzendsten Periode, wo es 14800
Silbertalente betrug1). Und Aegypten hatte von allen
L ndern der alten Welt die gl nzendsten und geordnetsten
Finanzen. Vielleicht ist daher zu lesen από ,Γ ταλάντων

f) Mommsen, Rom. Gesch. V, 560.
Zeitschrift f. d. alttest. Wies. Jahrgang 10. 1890. 20

Brought to you by | Nanyang Technological University
Authenticated

Download Date | 6/8/15 5:16 PM



Jacob, das uch Esther

anstatt από Γ' (d. i. 30 Talente). Diesen immerhin noch
betr chtlichen Wert hat auch der Becher, den der K nig
Philadelphias, welchen Aristeas gewifs nicht geizen l fst,
dem Hohenpriester Eleazar sendet.

Ein anderer kleiner Zusatz sind die Worte, in die
Mardechai IV, l ausbricht αίρεται, ε&νος μηοεν ήόιχηχός,
deren hohes Alter Josephus (XI, 6. 7) bezeugt : μηόεν
αόικήοαν ε&νος αναιρείται. Im hebr ischen Text ist nur
von einer lauten, bittern Klage, die M. ausst fst, die Rede,
ohne dafs ihr Wortlaut gegeben w rde. Ob nicht auch
dieser abgerissene Satz das Bruchst ck einer l ngeren
Klage ist? Eine fernere Ausschm ckung ist die Angabe,
dafs die Hochzeit des K nigs mit Esther sieben Tage ge-
dauert habe (II, 8).

Der einem j dischen Leser sich aufdr ngenden Frage,
wie E., die Nichte M/s, an dem heidnischen Hofe gelebt
habe, kommt bereits II, 20 ein Zusatz zuvor : M. habe ihr
an Herz gelegt: φοβεΐα&αι τον &εον καϊ ποιεϊν τα προς-
τάγματα αυτόν κα&ώς ην μετ' αυτόν καϊ *Εύ$ηρ ον μετήλ-
λαξε την αγωγην αντής. An diese Zeit zu denken mahnt
sie sp ter (IV, 8) M.

V, 4 begr ndet E. ihre Einladung mit den Worten
ημέρα μον επίύημος ΰημερόν εοτιν, d. h. ich habe heute
einen (oder meinen) Feiertag1). Auch dieser Zug ist
sagenhaft und es scheint hier wieder eine Darstellung
durchzublicken, welche das Leben E/s an dem K nigshofe
zu Susa eingehender behandelte.

Dies sind zun chst nur wenige Zeichen und Z ge
romanhafter Bearbeitung oder, wenn man will, des helleni-
stischen Midrasch Esther. Dafs uns aber in dem Buche
nicht alles erhalten ist, was in dasselbe hinein gedichtet

f) vgl. II Macc. XV, 36 έόογμάτιααν oe πάντες μετδ χοινοϋ -ψη-
φίσματος μηόαμώς έαααι &ηαρααήμαντον τήνόε την ημέραν εχειν όε
έπίσημον.
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wurde, zeigt die Darstellung bei Josephus. Zwar ist hier
schwer zu entscheiden, was palästinensischer Hagadah an-
gehört, was er selbst hinzugethan und was ursprünglich
hellenistisch ist. Wenn uns aber Freudenthal belehrt :
jjdafs es dem sonst hervortretenden Charakter der Josephi-
schen Darstellung nicht entspricht, neue Züge frei zu er-
dichten* *) und man vermuten darf : „dafs er gerade da,
wo er scheinbar am freiesten dichtet, älteren Quellen am
treuesten ista 2), so darf man alles das, was dem Midrasch
fremd ist oder was ihn nicht der Pragmatismus der Er-
zählung sagen zu lassen braucht, hellenistischen Quellen
zuweisen. Daher verzichten wir auf folgende Züge : dafs
unter dem Prachtzelte Myriaden lagern konnten, dafs bei
den Persern Fremde kein Weib anblicken durften3), dafs
der König bei der Weigerung Vasthis das Mahl aufge-
hoben habe, dafs Mard. einer der ersten unter den Juden
gewesen 4), Est. aus königlichem Geschlecht5), dafs Henker
zu sofortigem Vollzug der Todesstrafe den Thron umstan-
den, so jemand ungerufen vor dem Angesicht des Königs
erschien, dafs die Feindschaft Hamans gegen Mard. aus
einem National-Antagonismus von den Zeiten Saul's her
rühre6), M/s Antwort an E., er könne das Trauergewand
nicht ablegen, bevor die Veranlassung zur Trauer aufge-
hört habe, die Szene der Vorlesung vor dem König7), die
Reflexion über Hamans Schicksal. Es bleibt immerhin
noch manches, das Jos. nur hellenistischer Darstellung der
Esthergeschichte entnommen haben kann, ohne dafs es

*) Studien 176 in der hierfür besonders lehrreichen Vergleichung
des Moses-Romans bei Artapanos und Jos.

8) ebend. 187.
8) ähnlich Targum I u. II z. St.
4) Targum und Midrasch z. , 5.
6) ebendort.
e) Targum . , 6.
7) Targum I z. VI, 1.
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296 Jacob, das Buch Esther

seinen Weg in die griechische Uebersetzung des Buches
gefunden hat.

So erzählt er, dafs die Zahl der im Harem des Königs
vereinigten Jungfrauen 400 betragen habe. Schwerlich
hat Josephus sie erfunden. Vielleicht liegt dieser Zahl
ebenso wie der Aenderung II, 16 für eine Be-
rechnung der I, 3. II, 12. II, 16. III, 7 gemachten Zeit-
angaben zu gründe, die wir jedoch nicht mehr verfolgen
können.

Eine ähnliche Bewandtnis mag es mit der Summe von
4000 Talenten = 10000 Kikar haben. Dafs nach Josephus
Esther aus Babylon geholt und von ihrem Oheim nach
Susa begleitet wurde, mag ein Mifsverständnifs von II, 6
sein, ganz bestimmt aber verrät hellenistischen Ursprung
die Nachricht, dafs Mard. von der Verschwörung der bei-
den Palastwächter durch den jüdischen Sclaven des einen
Kenntnis erhielt, dafür bürgt der Name * ; ein
persischer Name ist gewählt, weil Persien das Land der
Handlung ist.

Ueberhaupt hat die Erzählung von der Verschwörung
der beiden Wächter eine durchgreifende Veränderung er-
fahren, welche sich darin zeigt, dafs die Uebersetzung von

, 21—23 verstümmelt und eine andere Darstellung an
den Beginn der Erzählung gesetzt ist und zwar an das
Ende des ersten gröfseren Zusatzes v. 11—18. Somit sind
aus der einen zwei Verschwörungen geworden, die eine im
zweiten Jahre des Königs A., die andere im siebenten.
Lucian hat nur den Zusatz am Anfang des Buches, da-
gegen läfst er die zweite Verschwörung d. i. II, 21—23
fort, in dem richtigen Gefühl, dafs nur eine überflüssige
Wiederholung und selbst ein Widerspruch vorliege. Wir
können jedoch noch mit Bestimmtheit nachweisen, was
hier vorgegangen ist.

Josephus, der nur Text vor sich haben konnte,
spricht nur von einer Verschwörung. Die Verschworenen
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heifsen bei ihm Βαγα&ώος und Θεόεΰτός. Diese Namen aber
kommen in der Uebersetzung II, 21 gar nicht vor, sondern
daf r in dem Zusatz β : Γαβα&α καϊ Θαρρα. α : *Acraoq
(m ^Αοτάγος) καϊ Θεόεντός (h : Θενοετός). Da endlich V.
den Zusatz berhaupt nicht, die Uebersetzung II, 21—23
aber unverk rzt und darin die Namen Bartagaeus (O :
Bastagaeus) et Thedestes hat, so ergiebt sich : In der
Erz hlung der Verschw rung folgte urspr nglich die Ueber-
setzung dem hebr ischen Text II, 21 — 23 und las hier die
Namen Βαγα&ώος (oder hnlich) καϊ Θεόεοτός (ΐίΠΠ f r
ΒΠΓϊ). Diesen Bestand fand nicht nur Josephus, sondern
auch noch die vetus latina vor. Sp ter wurde nun an den
Anfang des Buches ein bereits fr her geplantes Attentat
gestellt. Seine Vereitelung durch Mard. erweckte den
Zorn Harn ans, des G nners der beiden Verbrecher, der
deswegen M. und sein Volk vernichten wollte. Da sich
nun hiernach II, 2l—23 als eine offenbare Wiederholung
kund gab, versuchte man die Bedenken dadurch zu heben,
dafs man die Namen fortliefe und als Ursache f r den
Anschlag die Worte einschob : on προήχ&η Μαρόοχ. Es
bleibt freilich trotz alledem ein Widerspruch, wie M. schon
im zweiten Jahre des K nigs eine Verschw rung an dessen
Hofe anzeigen kann, da er doch erst im siebenten mit der
Erw hlung Esthers dorthin kam. Die Hand nun, welche
diese Verwirrung angestiftet hat, kann ihr Ungeschick
nicht vor der Mitte des zweiten nachchristlichen Jahrhun-
derts bewiesen haben, da der Lateiner von ihr noch unbe-
r hrt ist. Man mufs aber vielleicht noch ein Jahrhundert
tiefer gehn, da dem Interpolator bereits ein hexaplarischer
Text vorgelegen zu haben scheint. Wie k me er sonst
zu den Namen Γαβα&α καϊ Θαρρα? Schwerlich nahm er
sie immittelbar aus dem Hebr ischen ΒΠΠΊ 1KD·

Die Frage nach der Ursprache des St ckes Addit.
I, 11 — 18 kann demnach gar nicht erhoben werden, da es
nur eine d rftige Umschreibung von U, 21—23 ist. Ein

Brought to you by | Nanyang Technological University
Authenticated

Download Date | 6/8/15 5:16 PM



298 Jacob, das Buch Esther bei den LXX.

j discher Verfasser h tte auch gewifs nicht solche offen-
baren Widerspr che geschaffen. Dies beweist am besten
Josippon ben Gorion, der einzige in der j dischen Ueber-
lieferung, der dieses St ck aufgenommen hat. Denn ob-
gleich er offenbar die griechische Quelle verr t , bringt er
doch alles in gl cklichen Einklang1).

In dem Text ist f r άπήχ&ηΰαν vielleicht mit Compl.
άπήγχ&ηοαν zu lesen. Am Schlufs mufs man aus a die
Worte οι ότι άνηρέΰ-ηβαν aufnehmen, da auch Hieronynms

bersetzt qui fuerant interfecti. H. aber bersetzt in den
St cken stets nur .

In a ist doch wohl mit Kreifsig f r επιφανώς zu lesen
επιμελώς und dais in den Worten κάί εδωκεν αντω περί
τούτων *Αμαν *Αμαδά&ον Μακεδόνα eine L cke und hier-
durch ein falscher Casus entstanden sei, sieht man leicht.
Nach β verbessert man unschwer : και εδωκεν αντώ περί
τ. όόματα, και ην ένδοξος Α. Αμαδ. Μακεδών κτϊ

Erst nach Erledigung dieser kleineren Erweiterungen,
Einsch be, Aenderungen k nnten wir an die Betrachtung
der umfangreicheren Interpolationen gehn, der eigentlich
so genannten : „Zus tze zu Esther" oder „St cke in
Esther.«

') DU ^βπ ijnia Ό-HD naeo ("κ ^a) πππ
onr6 irn Mtyvw omv

vanwp'i ]on ηηρρ νπ οππ DOHOHI ..... η οα τ
tynn yi^n a^i ID:D ΊΠΧΠ DW

D 1̂ 1 Dn^nwyi armon
ninno D^snb in^D^ SD mw; pm · · - · nabon
pn ypa^i vyn ύη3 Ί^Χ by ΙΝΏ pnb

nun erinnert sich M. an den Traum, den er im
zweiten Jahre hatte.
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